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Zur Urlegslage.
Andauernd« Flkegererfolge.

«roste^ Tag in der letzten Zeit brachte uns 
""irrer Flieger. Zu ganzen

sonder, ^"suchten die feindlichen Flieger, be- 
hint« englischen, die Vorgänge an und 
Unser« »  Front zu erkunden. Namentlich hat 
seits d ^gelungene Rückwärtsbowegung beider»
vor Ancrebaches den englischen Generalstab
- N M c h ^ W tis e  Geheimnisse gestellt. Da die 
hat , « ufklarung zu Lande mehr als versagt 
Aber ^  Erkundung der Flieger nachhelfen.

Englischan Flieger finden in unseren
Lag.- ^u"ipMegern überlegene Meister. An
Mal " ^°n«n gute Sicht herrscht, wird jedes-
s°n a k > n l 3 a h l  feindlicher Flieger abgeschos­
sen str»! .?  ^ese Opfer dem Feind seinem Ziele, 
l e i t u n a - .  Schleier unserer obersten Heeres- 
bracht oder gar M zerreißen, näher ge
tz  ̂ Am 4. Mär^ wurden 19. 1717
her,.».^ °"u "
uerunterg«holt.

4. März wurden 19, am 
März 17 feindliche Flugzeuge 

*1. Außerdem wurden am 9. und am
Der  ̂ feindliche Fesselballons abgeschossen.

" enanteil an dieser gewaltigen Strecke —
von 8 oder 

gebührt unseren Fliegern, an

58 bunten an dieser gewaltigen 
uielm.^Eu^E, 4 Fesselballons innerhalb 
deren ^  «ebührt unseren s
digten Freiherr von Richthofen r
Unsere ^ /^ e u g e n  steht. Immerhin halben auch 
Taax . "ehrkanonen an jedem der genannten
der rum Absturz gebracht. Auch an

Front war, wie Feldmarschall- 
Mn 9 ,, Soefer berichtet, die Fliegertätigkeit 
Erschoß 0̂- März lebhafter als solch. Bei Goerz 

/E Artillerie unserer Verbündeten einen 
bis wahrend italienische Flieger auf

E Muggia, Isola und Pirano

nicht so lebhaft wie der Luftkrieg 
In Alk?» der Artillerie und Infanterie,
logend es bei Geplänkel, zumal in der
8. bis Aus Mazedonien kam für den
ßert. nur die Meldung: unverän-
Gefecht ^ ^  l l .  März spielten sich wieder kleine 
folgt«. ben Seen ab. In  der Moldau
^ gyaro«   ̂ . Erstürmung des Höhenkammes 
her iZ <>../p ic h e n  dem Trotus- und Uztale), bei 

991 Mann als Gefangene. 17 
die G ewos^^^E' b Minenwerfer als Beute in 
chisch-ŷ  * gemeinsam angreifenden österrei- 
wied^ und deutschen Truppen gerieten,
der allerlei Ruhe. Lebhafter scheint es in

^  auf beim eigentlichen russischenlius oe>m ergenrrrcyen ruWchen 
deutsch» geworden zu sein: denn der
bei v ie t t ^ ^ e n c h t  vom 12. März teilt mit. daß 
Noch kern? Artillerie- und Vorfeldtätigkeit. 
Am le ^  ürößeren Kampfhandlungen vorliegen. 
Nchen. ' ^  war die Gefechtstätigkeit im
scher Ttui- ?  erwähnen Aufklärungserfolge deut-
3!ei^- ^  ^Uppg im Mntsibnetebnnen ölllrib nun^Elrirs unk --7 . ^yrscyaereoogen. oiura) von 
Stupfe am M aas . die regen Vorfeld«
^rhoit^x - und Somm e, das M ißlingen wie- 
bas Angriffe südlich von R ipont.
A nne u n k ^ -  ^^uzösischer Vorstöße zwischen der 
5ch?n A nai'?- östlich der M aas , des russi­
schen G h a ^ b ^ ^ ^ ^ ^ s  P ro sn es  in  der west-

Und^ALiI^.°"?En europäischen Fronten die Teil- 
ble noch immer das Ee-

^Unsch ^  urbereitungen Zeigen, nach Plan und
(EUglische?»?EU. kommt aus Mesopotamien die 
Kefalleg daß Bagdad in Feindeshand
^>sen ino^si^?E^d>e Ursachen dieses Ereignisses, 
^ se n . ^ Bedeutung wir nicht unterschätzen 
Endete« m ö n l b  ein Bericht unserer Ver-

-näheres mitteilen. **

Die Kämpfe im Wefien.
Nr ^ " E s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

'V. meldet amtlich:

2>» Tom«., m 12. März. abends,
wie ;q zwischen Avr« und Oise. so-

^damvagne lebbaUe ErsechtstStiqkeit.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 13. M ärz <W .T.»D.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  13. März.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Südlich von Arras machten englische Abteilungen nach Feuer­
vorbereitung auf breiterer Front bei Beaumains einen Vorstoß, 
der verlustreich fehlschlug. An der Ancre, zwischen Avre und Oise, 
westlich von Soissons, in  der Champagne und auf beiden M aas­
ufern war die Gefechtstatigkeit lebhaft. Nördlich der Avre dran­
gen französische Kompagnien gegen unsere Stellungen vor; sie 
wurden durch Feuer vor den Hindernissen zur Umkehr gezwungen. 
Südlich von Ripont griffen die Franzosen nach Trommelfeuer wie­
derum unsere Stellung an. I n  zäher Gegenwehr wurde die heiß­
umstrittene Höhe 185 gegen überlegene Kräfte gehalten. Eng be­
grenzte Raumgewinne am Südwesthange erkaufte der Feind mit 
blutigen Opfern.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Mehrere Abschnitte lagen bei klarer Sicht unter russischer 

Artilleriewirkung, die kräftig erwidert wurde. —  Nördlich der 
Bahn Zloczow-Tarnopol führten unsere Stoßtrupps mit Umsicht 
und Schneid ein Unternehmen durch, bei dem 3 AW ere, 3Zll Außen 
gefangen, 13 Maschinengewehre erbeutet wurden. — Auch bei 
Brzezany und an der Rarajowka brachten uns Vorstöße in die 
russischen Linien Gewinn an Gefangenen und Beute.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph 

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen 

ist bei geringen Vorseldgefechten die Lage unverändert geblieben.
Mazedonische Front:

Zwischen Ochrida- und Prespa-See griffen französische B a­
taillone unsere Stellungen an; sie sind abgewiesen worden. —  
Bombenangriffe unserer Fluggeschwader aus Bahnhof Brrtekop, 
südöstlich von Bodena, erzielten Treffer, die lange beobachtete 
Brände hervorriefen.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
Auch Lm Osten war bei klarer Sicht vie Artillerie 

in mehreren Abschnitten reger als in den Vortagen.
Beiderseits des Prespa-Sees und im Cerna» 

Bogen nahm gleichfalls das Feuer zu.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht von» 

11. März nachmittags lautet: Den Franzosen ge­
lang ein Handstreich auf deutsche Gräben in der 
Gegend von Lajsigny, Gaecy-sur-Matz und in der 
Woevre-Ebene nördlich vom Walde von Jury. Im  
Laufe dieser Operationen machten sie etwa 50 Ge­
fangene und erbeuteten ein Maschinengewehr. 
Ziemlich starke Tätigkeit der beiderseitigen Artil­
lerie in der Gegend von Maisons de Champagne. 
Im  Glsaß scheiterte ein deutscher Angriffsversuch 
auf kleine Posten bei Largitzen in unserem Feuer, 
überall sonst war die Nacht ruhig.

Flugdienst: Es bestätigt sich, dast am 4. März 
ein deutsches Flugzeug,tn der Gegend von Roye im 
Luftkampf abgeschossen worden ist.

Französischer Bericht vom 11. März a-ends: I n  
der Gegend von Nouvron nördlich der Aisne starke 
Tätigkeit der Artillerie von beiden Seiten. Ein 
Versuch, einen Handstreich auf unsere vorspringenden 
Linien nordwestlich von Reims auszuführen, wurde 
durch unser Feuer glatt angehalten und kostete dem 
Feinde Verluste. Auf dem rechten Ufer der Maas 
scheiterte ein weiterer Angriffsversuch des Feindes 
in der Gegend von Bezonvaux vollständig. Auf 
dem linken Ufer richteten wir Zerstörungsfeuer auf 
deutsche Anlagen im Abschnitt von Forges. Ein 
Lager für Schießbedarf flog in die Luft. Auf der 
übrigen Front Beschießung mit Unterbrechungen, 
lebhafter in den Abschnitten von Maifon» de Cham­

pagne und Navarin Letzte Nacht warf ein deutsches 
Flugzeug Bomben auf Velfort: weder Verluste, 
rwch Schaden.

Belgischer Bericht: Vombenkampf dauerte Tag 
und Nacht in der Gegend von Steenstraete und Het 
S as an. Heute starke ArLillerietäLigkeit an der 
belgischen Front, besonders östlich von Ramscapelle 
auf Dixmuiden zu.

Neue Sonntagserfolge unserer Flieger.
I n  der Heimat hat jeder mehr oder weniger 

seine Sonntagsruhe. An der Front aber nicht! 
Älle Tage sigv sich gleich! Unsere unermüdlichen 
Flieger haben statt Sonntagsruhe heiße Luftkämpfe 
auszufechtrn gehabt. Besonders an der Westfront 
ging es in der Luft lebhaft zu. Nach heftigen Luft­
kämpfen zwangen unsere Lusthelden 16 Flugzeuge 
zur Erde nieder, davon mindestens vier hinter 
unseren Linien. Außerdem wurde durch unsere 
treffsicheren Flugabwehrkanonen ein feindliches 
Flugzeug südlich Zillebeke heruntergeholt.

Leutnant Freiherr von Richthofen schoß bei 
Vimy seinen 26.. Leutnant Baldamus östlich 
Rouvroy seinen 12. und Leutnant Pfeiffer östlich 
Versieux seinen 9. Gegner ab. Während eines Luft­
kampfes, wobei Vizefeldwebel Kamandel einen 
Soprvith erledigte, schoß Leutnant von Bülow, der 
bereits acht Flugzeuge abgeschossen hat, nordwest­
lich Armentierss einen feindlichen Fesselballon ab 
Ein zweiter Fesselballon wurde bei Sivry-la-Perche 
durch Oberflugmeister Schönfelder vernichtet.

Die Jagdstaffel Voeltke hat am Sonntag das 
hundertste Flugzeug abgeschossen. Der Geist Boelckes 
lebt noch weiter unter leinen Kameraden.

I

I n  Erwartung der großen Offensive.
Eine amtliche Havasnote meldet: Die Westfront 

scheint aus ihrer Erstarrung heraustreten zu wollen. 
Die Anzeichen von Tätigkeit mehren sich und kün­
digen Ereignisse an, die man mit größtem Ver­
trauen erwartet.

Auch wir sehen diesen Ereignissen mit großem 
Vertrauen entgegen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht, 

vom 12. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Gegen die Karst-Hochfläche unterhielten dir 
I ta lie n s  zeitweise ein stärkeres Geschütz- und 
Minenfeuer. Heute früh wurde ein feindlicher 
Angriff vor Kostanjevica abgewiesen. Unsere 
Flieger betzrarfen Lager bei Pesma mit Bomben 

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht,
Der amtliche italienische Kriegsbericht vorn 

l l .  März lautet: An der ganzen Front im Laufe 
des 10. Mnrz vereinzelte Artillerietätigkeit, die 
namentlich im Abschnitt des Etschtales und in der 
Gegend östlich von Görz heftig war. Auf dem 
Karst wurde ein Versuch, in unsere Linien auf dem 
Gipfel der Höhe r44 einzubrechen, sofort vereitelt. 
Gutes Wetter begünstigte die Lufttätigkeit unter 
Abwerfen von Bomben auf beiden Seiten. Auf 
unserer Seite ist kein Schaden angerichtet worden 
Am Abend haben unsere Flieger das Mugaiatal 
und die Werften von Sän Rocco und Sän Sabba 
mit Bomben beworfen. Wir beobachteten große 
Brände in der Bucht von Muggia.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 12. März gemeldet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse. .

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vorn

11. März von der rumänischen Front: Bei Jsaceea 
und Tulcea Gewehrfeuer und vereinzeltes Geschütz­
feuer.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

1V. MSrz lautet'
Westfront: Wechselseitiges Feuer zwischen Er- 

kundungs- und Aufklärungsabteilungen.
Rumänische Front: Unsere Truppen machten 

nordwestlich von Okna Gegenangriffe, um die am 
8. März verlorenen Höhen wiederzugewinnen. Auf 
dem übrigen Teile dieser Front wechselseitiges 
Feuer und Patrouillengefechte.

Verurteilte rumänische Generale.
Das russisch rumänische Kriegsgericht, das eine 

offizielle Untersuchung über die Schuldfrage der 
rumänischen Niederlagen angestellt, hat ein strenges 
Strafgericht gehalten. Acht Generale und sechs 
Obersten wurden aus dem Heer ausgestoßen. vier 
Generale zu fünf Jahren Festung verurteilt, 
26 Obersten disziplinarisch bestraft. 200 jüngeren 
Offizieren, die vor dem Feinde versagt haben, wurde 
der Degen entzogen.

Die Frontreise des Zaren.
Nach einer Meldung des ..Dziennik Kijowski" 

hat sich der Zar. der auf der Reise narb der Front 
begriffen war, mebrere Stunden in Kiew aufge­
halten und die dortigen Lazarette besichtigt. Der 
Zar reiste in Begleitung des Thronfolgers, sowie 
mehrerer englischer, französischer und japanischer 
Offiziere. Der Aufenthalt an der Front soll nur 
ein kurzer sein.

vom Valkan-Uriegrschiinplaß.
Der österreichische Tagesbericht 

»am 12. M8rz meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Bei Buzi (25 Kilometer südlich von Berat) zer­
sprengten unsere Patrouillen eine feindliche Ab­
teilung.



Bulgarischer Berichr.
Im  bulgarischen Eeneralstabsbericht von» 

11. März heigt es von der mazedonischen Front: 
An der ganzen Front schwache Artillerietätigkeit; 
der Kampf beschränkte sich auf vereinzeltes Artil- 
leriefeuer, das an gewissen Stellen Lei den vor­
geschobenen Abteilungen von schwachem wechsel­
seitigem Gewehr- und Maschinengewehrfeuer be­
gleitet war.

Der türkische K rieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht, vom 
11. März lautet:

Kaukasus-Front: Angriffsversuche starker feind­
licher Erkunduirgsabteilungen gegen zwei Stellen 
unseres linken Flügels wurden vereitelt.

,  Einen-Front: Ein englisches Flugzeug wurde 
abgeschossen; sein Beobachter, ein australischer 
Offizier, wurde gefangen genommen. Das wenig 
beschädigte Flugzeug ist in unserem Besitz. Im  
Hedschas wurde eine Bande Aufständischer, fünff 
hundert Meharisten, in einen Hinterhalt gelockt und 
mit schweren Verlusten für sie zersprengt.

An den anderen Fronten kein Ereignis von 
Bedeutung.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

10. März heißt es ferner von der Kaukasusfront: 
(südwestlich von Elleu schlugen wir an der Küste 
des Schwarzen Meeres schwache feindliche Angriffe 
ab. Westlich von Gümrschkhane griffen unsere Auf­
klärungsabteilungen die Türken an, zerstörtes die 
feindlichen Werke, erbeuteten Maschinengewehre 
und Telephonmaterial und kehrten mit 4 Offizieren 
und 49 Soldaten als Gefangene in ihre Linien 
zurück. I n  Richtung Bidjar bemächtigten sich 
unsere Truppen türkischer Stellungen bei Senneh 
und der Stadt Senneh. Am Schwarzen Meer ver­
nichtete eines unserer Unterseeboote in der Gegend 
des Bosporus durch Kanonenschüsse einen größeren 
Dampfer, der bei der Verfolgung auf den Strand 
gelaufen war. Dasselbe Unterseeboot versenkte 
-wer Schlepper und acht Segelschiffe.

Englischer Bericht.
Die Engländer in Bagdad.

Der englische Bericht aus Mesopotamien lautet: 
Wir überraschten den Feind, indem wir bei Mond­
schein am Dienstag den Diala überschritten. Auf 
dem rechten Ufer richteten wir an der Tigrisbriicke 
unterhalb der Mündung des Diala einen starken 
Posten ein. Eine starke Abteilung marschierte aus 
dem rechten Ufer stromaufwärts, fand den Feind 
sechs Meilen südöstlich von Bagdad und trieb ihn 
zwei Meilen zurück. Wir erzwängen dem Übergang 
über den Diala am Freitag und rückten 4 Meilen 
in der Richtung auf Bagdad vor. Unsere Streit­
kräfte auf dem rechten Ufer warfen den Feind aus 
der zweiten Stellung und schlugen auf dem genom­
menen Gelände ein Lager auf. Es herrschten Sand­
stürme und heftiger Wind. Wir drängten die 
Tuvken a n  Sonnabend drei Meilen westlich und 
südwestlich Bagdad zurück und besetzten Bagdad am 
Sonntag Morgen.

Zur Besetzung Bagdads
schreibt der ..Berl. Lokalanz": Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Engländer die Besetzung Bagdads 
zu einem großartigen Erfolg ihrer Waffen auf­
bauschen werden, um im Orient, und besonders in 
Indien» den Eindruck hervorzurufen, daß die Kapi­
tulation von Kut el Amara mit der vorhergegan­
genen Niederlage bei Ktesiphon vollkommen wieder 
ausgeglichen sei. Wir dürfen uns auch keineswegs 
verhehlen, daß die Einnahme dieser Stadt auf die 
Mohammedaner in Asien nicht ohne Eindruck 
bleiben wird. Was die Türken dazu veranlaßte, 
nicht nur Kut el Amara, sondern auch die befestigte 
Stellung bei Ktesiphon und schließlich Bagdad selbst 
aufzugeben, wissen wir heute noch nicht und würden 
uns auch darüber nicht äußern können, wenn uns 
die türkischen Absichten bekannt wären. W as wir 
wissen und was der Feind wußte, ist die Tatsache, 
daß die Armee, die Kut el Amara nahm, in Persien 
eine die.englisch-russischen Pläne wirksamer störende 
Beschäftigung fand, als das Stillstehen bei den vor­
geschobenen Posten bei Kut el Amara ihr bieten 
konnte. Wir wissen ferner, daß die zurückgelassene 
Besatzung von Kut nicht nach Norden auf Bagdad, 
sondern nach Westen einaetroffenen Verstärkungen 
entgrgrnzoq. Nach der Räumung von Ktesiphon 
war auch die Räumung Bagdads zu erwarten. Der 
von den Engländern in ihrem Bericht vom 10 März 
erwähnte Diala-Fluß. an dem die Türken noch ein­
mal schwachen Widerstand leisteten, steht auf den 
Karten als Dijala verzeichnet. Aus den persischen 
Grenzgebirgen kommend, fließt er östlich an Bagdad 
vorbei und mündet 20 Kilometer südlich davon in 
den Tigris. Er deckte also Bagdad von Osten und 
Süden her. Von Vagdcck) selbst läßt sich vorläufig 
nur sagen, daß es eine der größten Städte der asia­
tischen Türkei ist. Hauptstadt des gleichnamigen 
W ilajets. zählt die Stadt selbst 100 000 Einwohner. 
Der Tiaris teilt die Stadt in zwei Teile, von den"n 
der größere auf dem östlichen Tigrisufer liegt, also 
dort. wo der englische Vormarsch den Ort traf. Eine 
Pontonbrücke von 250 Meter verbindet die beiden 
Teils. Ob der westliche Teil. ein Stadtviertel, sich 
ebenfalls bereits in englischen Händen befindet, 
wissen wir nicht. Im  Frieden war Bagdad Haupt­
quartier des 6. türkischen Armeekorps, dessen Stärke 
allerdings sehr gering war; denn es verfügte nur 
über 2—4 Bataillone aktiver Infanterie, ein Artil- 
kerie-Neaiment. zwei Kavallerie-Regimenter und 
ein Train-Bataillon. Im  Verlauf des Krieges 
wurden diese Truppen beträchtlich verstärkt, blieben 
aber nicht in Bagdad stehen. Die Defestiaim^en 
waren veraltet: ein Neubau war zwar beschlossen, 
es ist aber wohl Beschluß geblieben. Die Bedeu­
tung Bagdads als Handelsstation zwischen Europa 
und Indien, ging durch den Suezkanal verloren. 
Ein neues Aufleben versprach die Vagdodbabn 
Konstantinopel—M u n —Konia. deren Bau haupt­
sächlich mit deutschem Gelde ausgeführt rw'rde und 
die. wie erinnerlich, schon in Friedenszerten eng­
lischen Neid und englische Mißgunst im stärksten 
Maße hervorrief.

D ie Kämpfe zur See.
Reiche Unterseeboot-Beute im Mittelmeer.

AZ. T.-B. meldet amtlich:.
Zm Mittelmeer wurden versenkt sechs Dampfer 

üi > acht Segler mit zusammen über 35 099 Brutto- 
Registertonnen, darunter am 27. Februar der be. 
rvafsnete französische, von Zerstörern gesicherte

Truppentransportdampfer „Athos* (12 644 Brutto- 
Registertonnen), mit einem Bataillon Senegalesen, 
sowie tausend chinesischen Munitionsarbeitern an 
Bord, am 27. Februar ein bewaffneter, begleiteter 
Transportdampfer von etwa 5009 Brutto Register­
tonnen» am 3. März ein bewaffneter Dampfer von 
5000 Vrutto-Regiftertonnen, mit Eisenbahnmaterial 
als Ladung, am 6. März der italienische Dampfer 
„Porto di Smyrne" (2576 Brutto-Registertonnen), 
mit Mehl und Stückgut von Genua nach Alexan- 
drien, am 7. März ein bewaffneter, von Begleit- 
fahrzeugen gesicherter Transportdampfer von etwa 
8000 Brutto-Registertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
' ' !

Weitere versenkte Schiffe.
Aus Kristiania wird gemeldet: Der Haugsunder 

DamHer „Lars Fostenäs" wurde in der Nordsee 
außerhalb der Gefahrenzone versenkt. Die Mann­
schaft wurde in Pembroke gelandet. Das Grimstader 
Segelschiff „Silos" (750 Brutto-Registertonnen) 
wurde versenkt. Der Kristiansundex Dampfer 
„Asbjörn" (3459 Brutto-Registertonnen) rvu^ie in 
der Nordsee außerhalb der Gefahrenzone versenkt. 
Ein Schiffsoffizier wurde getötet, drei Leute sind 
krank oder verwundet. Das Schicksal der übrigen 
Besatzung ist unbekannt. Das Tvedestrander Segel­
schiff „Spartan" (2287 Brutto-Registertonnen) ist 
außerhalb des Nordsee-Sperrgebiets versenkt wor­
den. Die Mannschaft wurde in Irland gelandet. '

Die Niederländisch-Indische Tankstommboot- 
Maatschappy hat aus Lissabon die Nachricht erhal­
ten. daß der Dampfer „Ares" 40 Seemeilen von 
Gascaes in der Tajo-Mündnng von einem deutschen 
Unterseeboot torpediert wurde Die Besatzung ist 
gerettet. — Der holländische Dampfer „Hstroom", 
von dem das Gerücht ging. daß er torpediert wor­
den sei. ist gestern wohlbehalten in Humiden ange 
kommen.

Der englische Marinemirnster 
redet schon etwas anders.

Der englische Marineminister Carson erklärte 
im Aldwich-Klub. die beirM« Unter'eeboöisgefahr 
sei noch nicht beschworen. Wynn die Törvedierungen 
so weiter gingen, würde England im Jahre s chs 
Millionen Tonnen verlieren. Man habe die Pflicht, 
das Schlimmste anzunehmen.

Erhöhung der japanischen Frachttarifs.
W'e ..Rußkija Wiedomcsti" meldet, verlaute 

aus Tokio, daß anläßlich der Gerüchte über das 
Auftreten fekndlicher Unterseeboote im Indischen 
Ozean die japanischen Reedereien die Frachttarife 
erhöht hätten.

Minem Anspülung.
Im  Monat Februar wurde an der niedeMn- 

disch n Küste nur eine Mine angespült die eng­
lischen Ursprungs war.

.V. 69".
Der deutsch? Gesandte im H a h a t  nn Auftrage 

der .deutschen Regierung den Bürgermeister von 
Amurdon ersucht, allen denen den tiefgefühlten 
Dank der deutschen Regierung zu Übermitteln, die 
für die Kranken und Verwundeten des Torpedo­
bootes „V. 69" gesorgt und sich um das Begräbnis 
der Gefallenen und die Verpflegung der übrigen 
Besatzung bemüht haben De* Gesandte teilte mit, 
daß die kaiserlich deutsche Marine für die wohl­
wollende Ausnahme des Fahrzeuges und seiner Be­
satzung durch die Gemeinde und die Bevölkerung 
von Ymuiden besonders dankbar ist und einen 
Betrag von 10 099 Gulden für Mohstgtigkeitszwecks 
in Ymurden zur Verfügung gestellt hat.

M e.rchem nM ettrise in Rußland.
Nach Berichten der russischen Zeitungen nahm 

die erste Sitzung der neuen Session der Reichsduma 
einen ganz anderen Verlauf als die „Petersburger 
Telegraphenagentur" meldete. Die Reden der Ab­
geordneten waren von tiefster Erregung durchzittert. 
Alle Redner stellten die trostlose Lage aus dem 
Gebiete der Lebensmittelversorgung und die Un­
fähigkeit der Regierung fest, das Land aus dieser 
Lage herauszubringen. Jedoch hielt sich —- bis 
auf einige Ausnahmen — die Kritik an der Regie­
rung in mäßigen Grenzen. Das offiziöse B latt 
„Kolqkol" trifft wohl das Richtige, wenn es 
schreibt, daß der Wille, eine Auflösung der Duma 
zu verhüten, der ersten Sitzung das Gepräge ver­
lieh.

Wie die Petersburger Telogvaphen-AgenLur 
meldet, haben die außerordentlich starken Schnee- 
fälle dieses Winters ernste Störungen im Getreide­
frachtverkehr der russischen Eisenbahnen verursacht. 
Die Schwierigkeiten einer rogebmäßsgen Versorgung 
der Hauptstadt hätten in der Bevölkerung übertrie­
bene Besorgnisse hervorgerufen. Die Bevölkerung 
habe aus Furcht, daß auch die Drotvorräte zur 
Neige gingen, angefangen, das Brot mit Gewalt 
fortzunehmen und auf diese Weise einen mehr oder 
weniger fühlbaren Mangel herbeigeführt. Beson­
ders die Frauen der unteren Stände hätten in 
einigen Stadtteilen Unruhen hervorgerufen, die 
aber dank den energischen Maßregeln der Behörden 
nirgends einen ernsthaften Charakter angenommen 
hätten. Gleichzeitig sei eine Reihe von außer­
ordentlichen Maßnahmen getroffen worden, so der 
öffentliche Verkauf von Brot in verschiedenen 
Stadtvierteln. Da überdies , die Schneefälle nach­
gelassen hätten, sei die normale Versorgung der 
Hauptstadt vermittels der Eisenbahnen nur noch 
eine Frage kurzer Zeit.

Der Petersburger Korrespondent des „Corriere 
della Sera" meldet, daß sich die Lebensmittelkrise 
in den letzten Tagen noch verschlimmert hat. Der 
Mehl- und Brotmangel ist besonders fühlbar in 
Petersburg und Moskau. Außer der Transvortkrise 
kommen noch zahlreiche Momente in Betracht durch 
die die geregelte Versorgung der beiden Haupt­
städte behindert wird. Die Einführung der Brot­
karte mit einer Tagesration von 140 x wurde be­
schlossen. Sie soll innerhalb zehn Tagen inkraft 
treten. Außerdem werden wiederholt die Perso-

nenzüge für ein« ganze Woche unterdrückt, um den 
LebensmiLteltransport zu steigern. — Die Duma 
nahm einstimmig eine Tagesordnung Miljukow 
an, in der die sofortig« Versorgung von Peters­
burg, Moskau und anderen industriellen Städten 
verlangt wird. Die Tagesordnung fordert außer­
dem die Zulassung von Arbeitervertretern in das 
Komitee für nationale Verteidigung. Die An­
nahme der Tagesordnung erfolgte, während die 
Arbeitermassen streikten. I n  den letzten Tagen 
haben zahlreiche Manifestanten gefeiert, um gegen 
die Vrotnot Einspruch zu erheben. Es kam zu 
blutigen Zusammenstößen. — Ministerpräsident 
Galitzyn rief nachts einen dringenden Ministerrat 
zusammen, zu dem auch die Präsidenten und Vize­
präsidenten des Senats und der Duma sowie der 
Oberbürgermeister von Petersburg und andere 
Persönlichkeiten eingeladen wurden.

„Times" meldet aus Petersburg: Am Sonn­
abend herrschte große Aufregung auf drn Straßen, 
Kavalleriepatrouillen durchzogen die Stadt nach 
allen Richtungen. Die Menge jubelte den Trup­
pen zu. Die ganze Angelegenheit hätte nicht so 
gefährlich ausgesehen, wenn nicht die Leute stun­
denlang vor den Brotläden gestanden hatten» aber 
durch die Anwesenheit Tausender von Wartenden 
erhielten die Lebensmitteldemonstrationen ein 
ernsthaftes Aussehen. Die Läden wurden in den 
äußeren Vierteln und in den Fabrikvierteln ernst­
haft beschädigt. Aus Moskau liegen noch keine 
Berichte vor. Dort muß die Lebensmittelkrise 
ernsthafter gewesen sein als in Petersburg.

I n  der Dumafltzung wandten sich die bäuer­
lichen Abgeordneten gegen die allzu niedrig be­
messenen Getreidehöchstpreise. Der Abgeordnete 
Gorodilow kündigte an, daß die bäuerliche Vevöl 
kerung Unter diesen Umständen die Aussaat au 
das äußerste einschränken werde.

I n  Petersburg» Moskau und Odessa ist die M i­
litärdiktatur in etwas verschleierter Form einge­
führt worden, zu deren Ausgestaltung der General­
major Nswraschin in das Ministerium abkomman­
diert wurde. Zur Sichern,7g dös Militärbezirks 
Petersburg ist ein« neue Kor'aken-Brigade aufge­
boten worden. I n  Moskau wurden neue Kosoken- 
formationen zusammengezogen. In  Odessa wurden 
einzelne verstärkte PoliAeiabLeilungen mit Maschi­
nengewehren ausgerüstet.

Aus Petersburg wird weiter berichtet» daß sich 
die Getreidekrise mit einer Kehlenkrise verbinde. 
Petersburg und Moskau waren in der letzten 
Woche ohne Kohl«.

Musterkoffer nach Berlin aufgegeben. Da Üe auv  ̂
gewöhnlich sckfiver waren, schöpfte man Verdacht 
benachrichtigte die Polizei Bei der Öffnung ch" 
es sich heraus, daß der Inhalt der Koffer aus ung. 
fähr acht Zentnern Räucherspeck, Schmalz " 
frischem Fleisch bestand. Der Eigentümer 
Spe^sammlung hatte sich mittlerweile aus o ^ 
Staube gemacht und konnte bisher nicht ernnr" 
werden.

Konitz. 9. März. (überfahren) wurde 
Mittag der beim Schneeräumer: an der hlegH 
Eisenbahnstation beschäftigte EisenbahnarbeU 
Gustav Makowski. Er wurde von einer Lokomm 
erfaßt und sofort getötet. — Das gleiche trauru 
Schicksal mit tödlichem Ausgang ereilte den SAM 
ner Schreiber von hier m der Station Lindettbu« 
wo er beim Rangieren tätig war. ^  ^

Dirschau. 12. März (Gulsverkauf.) Das ^  
Klein Gartz im Kreise Dirschau ist an den pol^An- 
Parlamentarier v. SM Iaw orski verkauft woro 

Danzig. 13. März. (Der 42. Provinzial-Land 
der Provinz Westpreußen) wurde heute Mrn 
12 Uhr durch eine Rede des Kammerpräsivem 
v o n  J a g o w  eröffnet. Der OLerpräsivenl 
dachte des Hinscheidens verdienter Männer 
Provinz, besonders des Grafen Finck von j, 

- stein, des bisherigen Vorsitzers des P r o o E  
? Landtages. Weiter erwähnte der Oberpräsidem 

großen Aufwendungen, die eine Heraussetzung  ̂
provinziellen Steuern zur Folge haben Räch ^ 
Rede brachte der Oberprasident das Kaiserhock u 4 
Die Beratungen werden zwei Tage in A E  
nehmen.

Z
Die Besetzung Bagdads durch die Engländer.
Unsere türkischen Bundesgenossen haben Bag­

dad geräumt und sich auf ein« neue Verteidi­
gungslinie in aller Ordnung zurückgezogen. Die 
Engländer werden sich aus dieser wohlüberlogenen 
Maßnahme natürlich einen großen Erfolg kon­
struieren und ihn weidlich in ihrem Interesse aus­
schlachten. Sie werden die Wiederherstellung des 
englischen P rM ges in Asien verkünden, obwohl 
man in England sehr genau weiß, daß der Krieg 
in jenen Gegenden nicht, entschieden wird. Die 
Türken warten entsprechende Verstärkungen ab. 
und es ist wohl anzunehmen, daß die englischen 
Träume nicht in den asiatischen Himmel wachsen 
werden.

Parlamentarisches.
Der Kriegssteuerzuschlag im Hauptausschutz.
Der Hauptausschutz des Reichstages lohnte bei 

der Abstimmung über § 1 des Entwurfes betreffend 
Erhebung eines Zuschlages zur Kriegssteuer den 
sozialdemokratischen Antrag auf Erhebung eines 
Zuschlages von 3316 Prozent ab, nahm dagegen 
den Zentrumsantrag betreffend das Kinderprivi­
leg in seiner neuen Fassung an. Danach soll sich 
der Zuschlag, sofern das Gesamtvermögen des 
Steuerpflichtigen nach dem Stande vom 31. Dezem­
ber 1916 mit dem Vermögenszuwachs 100 000 Mark 
nicht übersteigt, ermäßigen: Lei Steuerpflichtigen 
mit mehr als zwei Kindern unter 18 Jahren auf 
55 Prozent, mit m«hr als vier Kindern unter 18 
Jahren auf 5 Prozent; bei Steuerpflichtigen mit 
mehr als 5 Kindern unter 18 Jahren soll der Zu­
schlag nicht erhoben werden. Angenommen wurde 
ferner die konservative Entschließung, dem Reichs­
tag möglichst bald eine Statistik über die verschie­
denen Erwerbsgruppen und Berufsstände vorzu­
legen, aus der hervorgeht, in welchem Maß« nach 
den Erfahrungen der preußischen Ergänzungs- 
steuer-Veranlagungen die Vermögen der Einzel­
personen durchschnittlich innerhalb von drei Jah ­
ren gestiegen sind. M it dieser Ergänzung wurde 
ein LOprozentiger Zuschlag zur Kriegssteuer ange­
nommen.

provinzlalnachrichten.
Culm. 12. März. (Erstickungstod.) An Rauch' 

Vergiftung starb das 5jährige Kind Monika v- 
Die Mutter des Kindes war zur Stadt gegange, 
um Einkäufe zu besorgen, während das Kind rn A  
verschlossenen Stube im Bett schlafend ZuruckvU ' 
Als die Mutter aus der Stadt zurückkehrte, kand r 
die Stube voll Rauch und die Kleine leblos v * 
Das Kind hatte während der Abwesenheit ^  
Mutter derartig Rauch, der aus einem schadhall 
Schornstein in die Stube gedrungen war. ewtt
atmet, daß es erstickte. Wiederbelebungsveriu»-*
blieben ohne Erfolg. - ,̂.<7 -̂

* Dt. Enlau. 13. Märr. lSveck im M"«t^

Barten i. OsLpr.. 12. März. (Erfroren.)
Frauen, die im Walde Reisig gesammelt 
bemerkten bei der Heimkehr auf einem unwen .z 
Chaussee Barten—Gerdauen gelegenen, nicht ^  
von der Stadt entfernten Felde eine völlig ernar 
männliche Person. Sie benachrichtigten die hrk! u 
PoNzei, und diele veranlaßte, weil der UnbekE 
noch schwache Lebenszeichen von sich gab. seine 
führung in das Krankenhaus, woselbst er aber 
mittelbar nach der Einlieferung starb. 2lu^ ^
vorgefundenen Papieren ergibt sich. daß es si^ 
einen stellenlosen. 56 Fahr« alt« Klempnerge»^ 
handelt. . . ^

6 Strelno, 12. März. (Hindenburg-Spende. 
Feuer.) Im  Kreise Strelno sind im Monat 
bruar I M  Zentner Speck freiwillig für d i e ^  
Lionsarbeiter abgegeben worden. Das ergibt ^  
den Spenden des Vormonats eine TesamMe'^ 
von 45 Zentnern, von denen schon 33V? 
abgesandt sind. — In  Zaborowo ist das WohnbA 
des Landwirts Kanarek durch Feuer zum g rE  
Teil zerstört worden. ^

x Enesen, 12. März (Gemüseversorguna
rer Stadt.s Vertreter von Stadt und.Land
sich hier versammelt, um über die Regelung ^  
Versorgung unserer Stadt mit Gemüse zu bera . 
Erster Bürgermeister Nollner gab eine Darstellt  ̂
von dem gegenwärtigen Stande der stadiU^, 
Lebensmittelversorgung. Die ländlichen DelN«-  ̂
den werden sich durch Verträge verpflichten.^ 
stimmte Ackerflächen mit Gemüse für unsere 
zu bestellen oder bestimmte Arten und Mengen 
GemiNs abzuliefern. Die Vertragspreise für 
zu liefernde Gemüse sind höher als die ublrca^ 
Marktpreise bemessen worden und betragen u- § 
für ein Pfund Karotten 20 Pfg.. Echnittb^-^mr em Pfund narorren Pfg.. vcynilrv"-.-. 
30 Pfg., Zuckererbfen 40 Pfg. und Kohlrabi 25 
Damit durch ein etwaiges Überangebot kein 
durch Verderben verloren geht. soll es durch Dor ^ 
in einer hierru besonders eingerichteten An! 
haltbar gemacht werden ^

Posen. 9 März ( In  der Nacht. . - En - 
Nacht . . .) Die ,.P. Z." erzählt: Unsere L U i i  
mehr wird doch mitunter zu den seltsamsten ^

Eine Familie hatte dort — mehrere Würste 
räuchert Die dadurch entstandene mächtige ^

Dingen bemüht. So vergangene Nacht 
12. Stunde nach einem Hause in der F r i^ n M ^ § ,

cntwickrlung Latte einen besonders Vorsichi^Ä 
der von der „Harmlosigkeit" der Ursache 
keine Ahnung hatte, zur Alarmierung der 
mehr veranlaßt, die denn auch alsbald anru .
Den mit der mitternächtlichen Wursträucher»
Beschäftigten soll die Überraschung nicht besonn , 
angenehm gewesen sein. So kann es eben ^ ^ l i r  
wenn man die zwölfte Stunde für zeitgemav " 
Wursträuchern hält! _

M U M M
Die Kriegsopfer für alle Völker adzukür!^' 

hat kaiserliche Großmut angeregt. ^
Nun die Friedenshand verschmäht ist« 

das deutsche Volk aufgerufen, den verblend^ 
Feinden mit neuem Kraftbeweis -u offenbar ' 
daß deutsche Wirtschaftsstärke, deutscher 
wille unzerbrechlich sind und bleiben. ^

Deutschlands heldenhafte Söhn« ^  
Waffenbruder halten unerschütterlich die 
An ihrer Tapferkeit wird der frevelhafte * 
nichtungswille unserer Feinde zerschellen. D* 
Hoffen auf ein Müdewerden daheim aber 
jetzt durch die neue Kriegsanleihe verni^ 
werden.

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsani« v 
auf dem ehernen Grunde des deutschen ^  
vermögens und Einkommens, auf der deut! 
Wirtschafts- und Gestaltungskraft, dem 
schen Fleiß, dem Geist von Heer, Flott« " 
Heimat, nicht zuletzt auf der von unl« 
Truppen erkämpften Krieaslage



Das das vruetsch« PoN bisher In krastve- 
^ußter Darbietung der Kriegsgelder voll« 
rächte, war eine Großtat von weltgeschichtlich 

strahlender Höhe.
Und wieder wird einträchtig und wett­

eifernd Stadt und Land, Arm und Reich, Groß 
und Klein Geld zu Geld und damit Kraft zu 

rast fügen — zum neuen wuchtigen Schlag. 
Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draußen, 
aller Eeldgewalt im Innern.
Machtvoll und hosfnungsfroh der Entschei­

dung entgegen!

.D ie  W e l t  im  B ild .«
H E e eingegangen« Nummer 18 der illn- 

v, "ten Unterha-tungsb ilage «Die Welt im Bild" 
Nn«,- ""tag. den 11. März. ist der vorliegenden 

unserer Zeitung in den für die feste« Be- 
^yer bestimmten Exemplaren beigefügt.

Lokainachrichten.
Thor», 13. März 1917.

ist F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e » )
ichl  ̂ Ju liu s N itz aus Eollu-

lD a »  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
d «  - "halten: Regierungsreferendar. Leutnant 
riin^"" lll.-Regt. 10 S c h m i d t .  Sohn des Regie- 
ssli^ u>w Geh. Medizinalrats Schmidt in Posen: 

Oberleutnant Bruno B o n  in  sJeldart - 
lom ?0>! Korps-Stabsveterinär M ü l l  e r s -  
- ? ? ' i" Posen. — M it dem Eisernen Kreuz
b in , . '* ^  Klasse wurden ausgezeichnet: Garnison- 
R P i e p e r  in Bromberg: Feldw-Leutnant 
Ä a c k ^ u p e n t i n  (Landw.-Jnf. 99) aus Danzig: 
^Uitmeister L e h n e r t .  Vizewachtmeister R a t h  
-u D a h m , sämtlich vom Jäg.-Regt. 4
Ai^^udenz; Pionier Ernst G s r t h  und Gefreiter 
in ° A  E e r t h , Söhne des Rentners Ernst Gerrh 

^  ^ndori bei Bromberg.
t P e r s o n a l o e r a n d e r u n g e n  i n  d e r  

b»s^d e.) Zum Leutnant, vorläufig ohne Patent, 
?u n " ! '  der Fähnrich Rosbach im Jns -Regt. 21; 
esn>,^''inants d. N befördert: die Offiziers.
Spiranten Nawrotzki (Thorn), Schwarzer (Reiste), 

der 4. Batt. des Flltzart.-Regts. 11:. zuinzr,«..' " "  ». -oarr. oe» iru^aii.-m egls. e i , zum 
iK^Unch befördert: der Unteroffizier Hoffmann 
^.uiann) im Fus,art.-Regt. 11.

Nz,,. i -uereinigung der Konservat iven  
15 dU^uhens. )  Am Donners tag ,  den

Ti. n ^U-rr v o n  O l d e n b u r g  sprechen werden, 
das na*" Redner werden sa Worte linden für das, 

r Herzen bewegt und, angesichts mancher 
e-K^rtschaftlichen Maßnahmen, beschwert: aber 
Rack .̂' Hkem Wort auch den starken Widerhall und 
!4 ak verschaffen, den ein« imposante Hörer- 
sammr?'^- Es ist daher zu erwarten, daß di« Der- 
tecku,L? °uch aus unseren südlichen Wahlkreisen 

^ W r e ic h  besucht werden wird. 
d e d , ' ^ "  Au s s c h u ß  d e s  w e s tp r . F e u e r -  

° t b a n d e s) hielt unter dem Vorsitz des 
«urats W i t t  aus Graudenz im Hotel „Drei 

»erin ,̂" , i>u M a r i e  n b u r g  eine Vertreter- 
berg,"""lung ab, in der intern« Angelegenheiten 
der >> wurden. Über Zwecke und Bestrebungen 
Tf„,>."kuerwehr referierten E tadttaurat M itt- 

und Oberbrandmeistcr. Ofensabrikant 
sej>?"EH-Marienbi>rg. Ein gemütliches Beikammen- 
tej,t 5" dem auch die Marienburger Feuerwehr 

-d m . beendete die Tagung.
T i t e l  „ F r a u "  f ü r  e i n e  V e r -  

isi ^ / 1  Durch Erlaß des Minister» des Innern 
achont». hrertn Elisabeth Leonhard in Prenzlau 
land » - ^"rden. den Namen ihre« für das Vater- 
Niit >,^lallenen Bräutigams Dr. phil. P . Riewald 

"^dem Titel ..Frau« zu führen, 
d id  ' A a h n v e r k e h r  T h o r n  — E z e r n e .  
Ä n ^ ' T ' ^ t t l o t s c h i n )  Auf die Eingabe eines 
lick,» w ^rs der Station Czernewitz hat die könig- 
vom i^nbahndirektion Bromberg mitgeteilt, daß 
18 M.» März ab die T r i e b w a g e n  f a h r t  O. 
l? »,,?uten früher in Thorn-Mocker abfährt und 
trifft "s^en früher in Thorn Hauptbahnhof ein- 
d ,L  ^. 3ua 433  nach O t t l o t s c h i n  wartet aus 
V rrln ii/^E ^en sah rt -u Thorn Hanptbahnhof in 
l°ln,nz "?^fällen 10 Minuten. -  Diese Früher- 
Ezern»^-.^ let für die Anwohner der Stationen 
kehtg/?itz und Ottlotschin «ine wesentliche Ver- 
T h ü /^ ^ le ru n g , denn nun können diese v o n  

die Bahn benutzen.
Aus K o n s k r i p t i o n  d e r  Ö s t e r r e i c h e r . )  
Dki,7. Anzeige, betreffend Konskription und
*nit d«^"L.oer Österreicher und U ngarn, weifen w ir 
hn rvA ^.A m erken  hin . daß der A ufruf einige nicht 

Tl'enNlche A bänderungen enthält.
ü b e r  d i r  J u d e n  i n  

Dr. Gestern Abend h ie lt H err R abbiner
a n n - Oppeln ^  Meisten S a a l  des 

- einer zahlreichen Zuhörerschaft einen 
„Die S te llung  der Ostüidei, im W irt- 

! ^ r t e ' ^ ^ d e r  besetzten Gebiete". E inleitend 
^ e n  V ortragende aus, die Ju d en  in P o len  
Krkowns" Jah rh u n d ert dahin au? Deutschland 
>  wovon auch ihre K leidung, der K aftan
in ^  Rock —. sowie ihre Sprache, die

oer sn>-7 .^ u a g  es ihnen wohl in Polen, wo sie, ea 
fehlte, eine vermittelnde Stellung 

^urch die Verhältnisse in den Kauf- 
aedrängt: im 17. Jahrhundert begann 

?andp,.,.^ ^eit der Bodrückuna und teUweisen Ab- 
der Doch bilden sie heute noch 14 Prozent

- " 2 0 . meist in den Städten lebend, vor- 
-A^rschau und Lodz, wo sie über ein 

^  Bevölkerung bilden: manche kleineren 
^nst fast rein jüdisch. I n  der Landwirt-
wie von wenig über 2 Prozent Juden tät^g. 
stnd. N ?^^^o len  nur 2 Prozent im Handel tätig 

Handwerk, das keinen goldenen Boden 
ai.L st̂ l weist fern: bevorzugt werden.

Gründen..Schlächter-. Bäcker- und 
^  b e n ^ ^ ^ E rk . Die Lage des iüdM en Volkes 

^hr elend, zumal durch Verweisung 
in das „Anstedelungsaebiet" Polen 
lns Unerträgliche gesteigert und die 

Aolon ^  den wsr^chgstlichen Antisemitismus der 
verschärft werde. Trotzdem sei ihre 

!^ter und harre nur der Entfaltung.
Verwaltung wie der preust^Oen. die 

und das Necht. den 
zu bekämpfen, einräumte, würden 

Undogenden der polnischen Juden. 
^ehelichkerL. UnsauberleiL und UnsittUMs"

bis zur Verschacherung der Mädchen, verschwinden 
und jich in Lugeirden wandeln, wie bei der jüdischen 
Bevölkerung der preustrichen Ostmark» die vor 
140 Jahren noch polnisch gewesen. Wir können 
nicht wünschen, datz die Ostjuden nach Deutschland 
kommen; sie sollen vielmehr in Polen bleiben. Hier 
aber soll rhnen durch weitestgehenden Kredit und 
sonstige Förderung die Möglichkeit gegeben werden, 
sich aufwärts zu entwickeln, wozu sie Kraft und 
Fähigkeit, die auch durch die Verkümmerung noch 
durchscheint, gegeben ist. Wenn diese hervorragen­
den Kräfte entfesselt werden und au? freier Bahn 
mit Unterstützung der Glaubensgenossen in anderen 
Ländern zu voller Entfaltung gelangen, dann ist 
die jiidische Frage in Polen gelöst. Dann werden 
auch die Ostjuden Polens, die geborenen Vermittler 
des Handels, beitragen zu Deutschlands Macht, 
des Judentums Ehre und der gesamten Mensch­
heit Höhe!

— l D e r  v a t e r l ä n d i s c h e  F a m i l i e  n- 
a b e n d )  für den Bezirk der Schule auf B r o m -  
b e r g e r  V o r s t a d t  war gut besucht. Der Ver­
lauf der wohlgelungenen Darbietungen nahm 
1?/4 Stunden in Anspruch.

— tT H ö r n e r  S t a o t t h e a t e r . j  Aus dem 
Theaterbüro: Heute neueinstvdiert ..Des Meeres und 
der Liebe Wellen von Grillparzer. Donnerstag zum 
3. male „Ein Walzertraum". Freitag nutzer 
Abonnement zum Abschredsbenesiz für Fräulem 
Burchardy neueinstudiert „Die keusche Susanne", 
Operette von Gilbert. Den Abonnenten bleiben 
die Plätze für diese Vorstellung bis Donnerstag, 
abends 6 Uhr. an der Kasse vorbehalten.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . j  Der heutige 
GemüfemarLL war besser beschickt als die vorigen; 
auch vom Lande war etwas Zufuhr, wenn auch 
wenig, von Weitzkohl und Mohrrüben gekommen. 
Auch die Stadt hatte wieder einen Stand eröffnet, 
auf dem WruLen feilgehalten wurden. Der Absatz 
war allgemein befriedigend. Leider waren in dem 
Matze, wie der Markt besser beschickt war, nicht auch 
die Stände besser bestellt. Diese zeigten, obgleich 
Frühlings Einzug in nächster Woche bevorsteht, 
noch immer das winterliche Bild vereister Mohren 
und Wruken, etwas belebt durch die frische Farbe 
des Grünkohls, der noch immer vorhanden uird noch 
zum alten Preise von 60 Pfg. abgegeben wird. I n  
früheren Jahren gab es um diese Zeit schon Radies­
chen, auf die wir in diesem Jahre wohl bis zum 
M ai werden warten müssen, da der Boden, der fast 
einen Meter Lies — bei sorgsamster Bedeckung 
immer noch einen halben Meter - -  gefroren, viel 
Zeit gebrauchen wird, um aufzutauen. An einen 
frühen Ersuch für die mangelnden Kartoffeln durch 
Frühbeet-Erzeugnisse ist in diesem Jahre leider 
nicht zu denken. Der gute Geschäftsgang aus dem 
Gemüjemarrt war zumteil darauf zurückzuführen, 
datz der Fischmarkt gänzlich geschlossen war. Die 
anscheinend nicht grotzen Sendungen von auswärts 
mutzten von der Handlung aus verkauft werden, 
der Fischfang auf der Weichsel, der begonnen, ist 
durch die neue Kältewelle, die selbst den Strom- 
Lana! wieder geschlossen hat, aufs neue unmöglich 
geworden. — Auf dem Geflügel markt fehlten Gänse, 
infolge der nicht genehmen Höchstpreise, gänzlich. 
Es waren nur Enten, Hühner und Tauben, in ge­
schlachtetem Zustande, vorhanden. Die Preise 
waren gegen früher noch gestiegen. Für Enten von 
vier Pfund wurden 25 Mark gefordert und gezahlt, 
für ein Huhn von wenig über drei P fund 15 Mark, 
für eine junge Taube 2 Mark.

— ( De r  P o l i z e t b e r i c h L )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Mundharmonika 
und eine Erkennungsmarke (für Franz Ochotzki).

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Herme (SLeLle-
stratze 12). __________ _

Aus dem Landkreise Thorn, 11. März. (Ein 
vaterländischer Vortragsabends fand am 8. März 
in Marquardts Saal in L e i  Ki tsch statt. Mit 
der opferbereiten Unterstützung des für obigen 
Zweck ins Leben gerufenen Ortsausschusses verlies 
der Abend glänzend. Herr Oberzollkontrolleur 
L i n k  hielt die Begrüßungsansprache. I n  markigen 
Worten wies er auf die Notwendigkeit hin, Gold 
und Goldschmuck abzuliefern und sich rege an der 
6. Kriegsanleihe zu beteiligen. Voller Begeisterung 
wurde in das Kaiserhoch eingestimmt. Die Schüler 
brachten mit gutem Verständnis entsprechende De­
klamationen und Gesänge zum Vortrag. Die Haus­
kapelle beteiligte sich mit ausgewählten Musik­
stücken. über „Deutschlands Wirtschaftskräfte" hielt 
Herr Hauptlehrer D r e w s  einen Vortrag, der 
durch Lichtbilder erläutert wurde. Der Vortragende 
sorgte auch für Hllmor. Sämtliche Vorführungen 
fanden allseitig Beifall. Besonders tätig war der 
Ausschuß Lei einer Sammlung für erblindete 
Krieger. Es wurden 220 Mark zusammengebracht. 
Das ist gewiß eine sehr hohe Summe im^Veroleich 
zu den Zahlen aus anderen Orten Besonderen 
Dank verdient Herr Mühlenverwalter R. - -  Am 
9. März fand in M l y n i e t z  ein Vortragsabend 
start, wobei Herr Hauptlehrer E i g n e r  eine Au­
fmache hielt. Recht rege beteiligten sich die Schüler. 
Herr Hauptlehrer D r e w s  gab Erläuterungen zu 
den Lichtbildern. Auch hier war der klingende 
Erfolg mit 54.60 Mark erheblich. Hoffentlich ent­
sprechen diesen Summen die Zeichnungen bei der 
nächsten Kriegsanleihe!

Aus Landkreise Thorn, 12. März. (Vieh­
seuche.) Die Räude unter dem Pkerdebestande der 
Eigentümerin M arta Schmidt in SLervken^und des 
Besitzers Ju liu s  Rissch in Pensau — früher Be­
sitzerin Aporius — ist erloschen.

Ans dem Landkreise Thorn, 13. März. (Gin 
EinbruchsdieLstahl) ist in der vergangenen Nacht 
auf der Station A m t h a l der Kleinbahn Thorn— 
Scharnau verübt Den Dieben fielen 80 Pfund 
Grannen in die Hände; außerdem plünderten sie 
den Reisekorb eines Dienstmädchens und leerten ihn 
bis auf ein Postkarten-Album. Ob sie eine Kiste 
Wein. die ebenfalls signalisiert war, mitgenommen, 
konnte noch nicht festgestellt werden.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 13. März. (Der 
Nubelknrs in. Polen.) Die Schweizer Presse" bringt 
eine Mitteilung der „Petersburger Telegraphen- 
Agentur", wonach die deutschen Behörden in 
Nussisch-Pclen infolge der Hausse des Rubels bis 
2,66 Mark einen Zwangskurs von 1.16 Mark fest­
gesetzt haben. Diese Meldung entspricht nicht den 
Tatsachen Gemäß der Bekanntmachung des Ver­
waltungschefs Leim Generalgouvernement Warschau 
vom 20 Januar 1917 ist vielmehr der Rubelkurs 
auf 2,16 Mark festgesetzt worden. Eine Änderung 
ist hierin nicht eingetreten.

> ...........

Probefahrt des SchlairDvagens um das Krlear»- 
denkmal ein Reserverad mitzunehmen, war doch 
unnötig.

G., Lazarett 4. Ih re  Zuschrift Ist gegenstands­
los, da der Ausdruck ..tiefer Bariton", an dem Sie 
Anstoß nehmen. - -  mit Recht, wenn er für Ih ren  
Tenorbariton gebraucht wäre. — in dem Artikel 
nicht enthalten ist.

Gotzlerftratze. Asr Veröffentlichung in der 
Zeitung eignen sich nur mehr a l l g e m e i n e  Be­
schwerden. M it der Beschwerde gegen einen ein­
zelnen Hausbesitzer müssen Sie sich an die Polizei 
wenden.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es ginaen weiter eln:
Sammrlftelke Set Arm» Kommerztenrat Dietrich,

Brsitestraße 35: Durch H. F. Lt. K. aus einer 
Sammlung im Kasino Fußart.-R«ftts. 11 für den 
HauptLahnhof so Mark.

vie Macht des Leibes.
Aus bitterstem Leid, aus TrSnenflor,
Aus dunklen, fchmerzreichen T"gen 
Blüht, oft uns die stärkste Kraft empor.
Zu dulden und klaglos zu tragen.
Solange wir nur im Sonnenschein 
Des Lebens sorgenlos wandern,
Sind wir im Denken gar häufig klein 
Und flüchtig in unserm Handeln.
Es muß erst das Leid m it seiner Nacht 
I n  unsre Seelen tief greifen,
Dann werden wir durch eine höhere Macht 
Zu besseren Menschen reifen.

H e d d a  v. S c h m i d .

MannigfalLig-K.
( W a s  d e r S c h i f f m a n n s P r s Z e t z  g e ­

kos t e t  h a t .)  Das Berliner Schwurgericht, das 
den Rieseirprozetz gegen den Grundstücksspekulan­
ten Schiffmann und seine frühere Angestellte Frau 
Ahrens beendete, Hai den Angeklagten, wie es das 
Gesetz vorschreibt, auch die Kosten des Verfahrens 
auferlegt. Wenngleich der Kostenpunkt eine mehr 
theoretische Frage ist, da weder Schiffmann noch 
Frau Ahrens je die große Summe bezahlen wer­
den, so ist doch interessant, festzustellen, daß die Ge- 
samtkosten sicherlich ein kleines Vermögen darstel­
len werden. Vier Jahre hat die Untersuchungshaft 
des Angeklagten gedauert, Hunderte von Zeugen 
sind wieder und wieder vernommen worden, eine 
Reihe von Sachverständigen find Jahre hindurch 
mit der Prüfung der Bücher und der Geschäfte 
Schfffmanns beschäftigt gewesen. And dann die 
gewaltigen Kosten der Hauptoerhandlung, die lan­
ger als vier Monate gedauert hat. Sechs Richter, 
zwei Staatsanwälte, fünfzehn Geschworene, zwei 
Sachverständige, acht Verteidiger, ein Gerichts- 
schreiber» zwei Genchtsdiener und mehrere Schutz­
leute waren an 64 BerhandlungsLagen meist aus­
schließlich mit dem Prozeß Schrffmamr befaßt. 
Außerdem wurden Zwei medizinische Sachverstän­
dige vernommen. Die Zahl der Zeugen geht weit 
über hundert hinaus, sodaß allein die Zeugenge» 
bühren eine hübsche Summe darstellen. Von den 
Verteidigern waren drei Offizialverteidiger, die 
aus der Staatskasse bezahlt werden. Die Summe, 
die als Diäten an die Geschworenen gezahlt wer­
den ist, beträgt fast 5000 M att. Alles in allem 
dürfte sich eine Summe ergeben, dtp unter hundert­
tausend Mark wenig zurückbleibt.

( E i n g e l e g t e  R e v i s i o n . )  Echistmann 
und Frau Ahrens haben nach dem „Berl. Tagebl." 
gegen das Arteil des Schwurgerichts Revision ein­
gelegt.

( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  R e c h t s a n -  
w a l t s  w e g e n  U n t e r s c h l a g u n g . )  Der 
Rechtsanwalt Ju liu s Friedrich in Ka s s e l ,  der 
ihm amtlich anvertraute Mündelgelder in Hohe 
von 16 00V M att und Konkursgelder in Höhe von 
3400 M att veruntreut und für sich verbraucht 
hatte, wurde von der Strafkammer zu einer Ge­
samtstrafe von 1 Jah r Gefängnis verurteilt. 
Friedrich, der ein flottes Leben, alte Schulden so­
wie mißglückte Spekulationen in Goldminenaktien 
als Erklärung für seine Verfehlungen angab, ist 
in vollem Umfang geständig: infolgedessen wurden 
von der erlittenen Untersuchungshaft 8 Monats 
auf die Strafe angerechnet.

( G r o ß f e u e r  i m S c h l o ß  T a r a s p . )  I n  
Schloß Tarasp im Engadin, das vor kurzem aus der 
Lingnerschen Erbschaft in den Besitz des Großher- 
zogs von Hessen übergegangen ist, ist ein Groß- 
ferrer rusgebrochen, das den Dachstuhl des Haupt­
gebäudes völlig vernichtete und eine Anzahl 
Räume beschädigte. Der Brand wurde durch 
Fahrlässigkeit hervorgerufen. Die im Schloß auf­
bewahrten Kunstschätze blieben glücklicherweise un­
versehrt.

( E i n  h o l l ä n d i s c h e r  D a m p f e r  g e ­
s t r a n d e t . )  Dem Amsterdamer „Algemeen Han- 
delsblad" zufolge hat der Rotterdcrmsche Lloyd die 
Nachricht erhalten, daß der Dampfer „ S i n d e r  e" 
Mittwoch bei Schneesturm auf den Felsen von 
G i b r a l t a r  gestrandet ist. Man glaubt, daß der 
Dampfer sich von den Ankettetten losgerissen hat.

Uriettasten.
lanitllchen Amrupen sind Name Stand nnd Ndrssst 

des Irageütüer? d^rtlich anzuheben Anonym Anfragen 
kö nen nickt becwttt 'iriel werden.)

P. H. Jbre Folgerung aus dem Vorfall am 
Sonuaberch Morgen, daß die Thorner Feuerwehr 
die Einrichtung eines Reserverades noch nicht 
kennt, ist irrig; unsere Wehr hat sich auch diese 
Einrichtung langst zu eigen gemacht- Zu einer

Letzte Nachrichten.
Landkags-Ersatznmhk.

E r k e l e n z ,  12. März. I n  der heutige» Land­
tags Ersatzwahl im Wahlkreise Erkelenz-Heinsberg. 
Gelsenlirchen würd« der Zcntrums-Kanvidat, Ehren- 
biirgermeistrr Wilhelm Krapell aus Immerath, 
mit 878 von 381 Wahlberechtigten Stiimnc-n gewählt.

Versenkt« Dampfe».
H a a g .  t t .  Mär» D a , Kmwespmchent-V««» 

«sähet, daß das Fischersahrzeng »Maarding«« 18d* 
in Hark van Holland die Besatzung des norwegisch«« 
Dampfer» »Thcke Bogelend* (1252 Br,tto-R«K. 
Tonnen) gelandet hat. der gestern nachmittag« » «  
ungefähr 4 Uhr ,o «  eine» drntschen Unterseeboot 
in 2 Grad 88 Minuten M ich «  Läng« nnd 81 Grad 
84 Minnte« nördlich« Breit« » t t  Bombe« zm» 
Sinke« gebracht wnrd«. Die ganze Besatznng ist 
gerettet,

Protest der englischen varrmwoll-JnbnstriUkSk.
A m s t e r d a m ,  18. März. »Algemeen Handel», 

blad" meldet ans London vom 12. März, datz e i «  
große Abordnung von Vertretern der Baummolk. 
Industrie Lancashire brlm Staatssekretär für I n ­
dien Auston Chamberlain vorsprach. D ies« teilte 
d «  Abordnung mit. datz die Regierung ihre« 
Wunsche nicht nachgeben und bei ihre« Entschluß 
bleibe« werde. Marge« kommt der Gegenstand im 
Unterhaus« zar Sprache. E s steht schon jetzt fest, 
datz Asqnrth die Lag» für die Regierung rette« 
wird.

Ausnahme der niederländischen Sebensmittekeinstch».
R o t t e r d a m ,  12. März. Am Donnerstag 

will ein» Anzahl von Fischdampsern von hie, «ach 
Newyork absahren» «m Lebensmittek sür dt» Regie­
rung z« holen.

Borschlag zur Unterseeboot-Abwehr.
P a r i s ,  12. März. Meldung der „Agent« 

Havas". Der Ausschuß der Kam m« nahm am 
Montag einen Vorschlag Sonde an, der die Regie­
rung auffordert, unverzüglich eine Oberleitung Z« 
schaffe«, die damit beauftragt ist, einen Bsrteidi- 
grmgs- und Angriffs-Unterssrbootskrieg ins Lebe« 
zu rufen nnd nachdrücklichst ;« führen.

Zur Ministerkrife in Schwede«. 
S t o c k h o l m ,  18. März. »Svenska Telegramm» 

Kurs" meldet: Aue Anlaß gewiss« Ausführung:« 
in den Blättern wird seitens der Regierung erklärt, 
daß ein Mitglied der Regierung am Sonnabend 
den Führern der Parteien der Linken mitteilte, daß 
die Rücktrittsgefuch« zunächst durch den Ausgang 
der gemeinsamen Abstimmung des Reichstag« ver­
ursacht worden seien. Fern« wurde mitgeteilt, daß 
in der Frage d «  englisch-schwedischen verhandlu«. 
gen große Aussichten vorhanden seien, «ln« Srnstd- 
lag« zu sind««» auf der sich sämtlich» Regierung«. 
m itgli^er einigen könnten. Nähere Angaben über 
diese Grundlage wurde« jedoch nicht gemacht. Di« 
Ausführungen der Press« zu dies« Frage seien leer» 
Vermutungen.

Berliner Börse.
Die BS-tz bewahrt» zwar ein» xroße ZurüShslkma. fotz-v» 

aber GeschöfL sich entwickelt», kam dabei »in» »ntzchlesen fest» 
Stimmung zum Ausdruck. Besonders zeichnet»«, sich Laura, 
Hohenloke. Sachstnwerk und Wkttsner Tußlkahl durch Ltire» 
sieicerungen ovs. GeUenkirchener bitsben trotz der Dividenden* 
Erhöhung unvtrönderL. Don russischen Werten waren Banb 
aklien höher, anch Anreihen anziehend, dagegen Prioritäten 
zur Schwäche neigend. Bon deutschen Anleihe» waren > pro» 
zenksge gefragt.

A ms te rd am ,  12. März. Wechsel auf Berlin SS,V7^„ 
Wien rs.52'r^ Sckweiz 4V.L0, Kopenhagen —. Stockholm 
73 60 Newyork 248.2L. London 11,kb's.. Parks 42.870^ Fest.

?1 m st e r d o m, 12. März Nkibkl loko Leinöl kokotzl",. 
per Aurti 6 1 'g, per Mai SL, per Juni 64^. Ssntvs.Kasfee 
per März 88.

Notierung der Deoksen-Kurse an der Verttner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen:
Newyork <l Dollar)
Holland (160 Fl.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (109 Kronen) 
Schweiz (100 Franc«) 
Dsterreich-Nngarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leos) 
Konstantin ope!
Spanien

a.1S.
Geld
K.52
246".
1K6
173".
168».

A
7S»s« 
ro.45 

1LS' ,

Mär;
Bries
8§4
240-!.
166'!,
174'!.
16tzt!.

64.90!
80-l

o. t t .  März
Geld
522
240».
L65
r?»'!.
167».
118*.
64.ro
79^,

20.56 s 80.46 
!L6'j,l E ' l ,

§
Vrlef
6.64
240»,
1S5'
174

ns«-.
64.Ä
N

L26^

Waffrrklaude der Weichsel, Krähe M  Netze.
S t a n d  de s  Wa s s e r »

der r«»
Weichsel bei Thorn . . . »

Aawlchost . . . 
Warschau . . . 
Ttzwalowi« . . 
Zakrocryn. . .

Drohe bei Drombrrg I
Neste bei Czarnttan . . . .

8.ra

!

Meteorologische Beobachtung«« zu Thor»
vom lS. März. früh 7 Uhr. 

Baromet ers tand:  76k mm 
Wasserstand der Weichsel :  1.74 Mtt«. 
L u s t t e m p e r a t n r :  — 6 Grad Celsius.
Wetter:  Trocken. Wind:  Südosten.

Vom 12. margen« bis l8. nwrgens höchste Temperst«* 
— 0 wrad Celsius, niedrigste — 6 Grad Celfln».

 ̂ W e t t e r  a n  sag«.
(Mitteilung des Wetterdienste» in Bromder-.) 

Hnraiiasichttiche Witterung für Mittwoch den 14. Mvtz. 
Wollig. Tauwetter, Niederschlüge.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag de« 16. März 1917.

Tvarrgel. Kirchengemeinde OMotschkn. Abend» 5si. Uhr
Paisionsaottesdienst in der Sakristei zu Ottlotschin. Pfarr» 
vrrwatter Aasten. ^

Vom 4 MLrz dio etnschi. 10. März lvl7stnd gemsidetr 
Geburten: 9 Ansdm. — da»on unedel.

6 Mädchen, .  7
Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Keine
Sterbefälie: 1. Sigrmmd Beszezynski 5 Msusie. — 2. 

Helene Thmielewski 4 Jahre. — 9. Maurer Alexander Droz* 
dowski 61 Jahre. — 4. Irene Arendt 7 Jahrs. — 5. Gigbk- 
mrmd Wienzlawskr 12 Jahre. — 6. Jantna IenlszstvsN 9 
Monate. — ?. Dem Wehrmann, KraftwagenjKhrer Wkadlslaut 
Sulecki ein toter Knabe geboren. — S. Sofia MierzelewsE 
23 Tage. — ü. HarrsbefttzZfra« Josestne Colbecki. geborene 
Mamszervskl 48 Jahre.
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51° Deutsche Reichsanleihe.

Deutsche Reichsschatzanweisungen, auslosbar mit 1101» bis 120 l !  0 ?

!4 0.
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5°jo Schuldverschreibungen des Reichs und Reichs« 

schatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht 

herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungen 
kündigen und den Inhabem die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die 
Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung 
usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchsorderungen entsprechende Anwendung.

B e d i n g u n g e n .
1. Annahmestellen.

Z e i c h n u n g »  s t e l l e  ist die R e i c h s b a n k .  Zeichnungen 
werden

von Donnerstag den 18. März bis 
Montag den 16. April 1917, mittags 1 Uhr,
bei dem K o n t o r  d e r  R e i c h s h a u p t b a n k  f ü r  W e r t ­
p a p i e r e  in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen 
Z w e i g a n s t a l t e n  d e r  R e i c h s b a n k  mit Kasseneinrichtung 
entgegengenommen. Die Zeichnungen können auch durch Ver­
mittlung der K ö n i g l i c h e n  S e e h a n d l u n g  (Preußischen 
Staatsbany, der P r e u ß i s c h e n  T e n t r a l - G e n o s s e n ­
ich a f t s k a s s e  i n  B e r l i n ,  d e r  K ö n i g l i c h e n  H a u p t ­
b a n k  i n  N ü r n b e r g  und ihrer Zweiganstalten, sowie sämtlicher 
B a n k e n ,  B a n k i e r s  und ihrer M alen , sämtlicher ö f f e n t ­
l i chen  S p a r k a s s e n  und ihrer V e r b ä n d e ,  jeder L ebens- 
o e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t ,  jeder K r e d i t g e n o s s e n ­
schaf t  und jeder P o  st a n  st a l t  erfolgen. Wegen der Post­
zeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben, 
Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeich­
nungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf.
Die S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n  sind in Stücken zu 

20000, 10000, 8000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit 
Zinsscheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Ju li jedes Jahres, 
ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Ju li 1917, der erste 
Zinsschein ist am 2. Januar 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und in 
Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000 und 1000 Mark mit dem 
gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schuld­
verschreibungen ausgefertigt. Welcher Gruppe die einzelne Schatz­
anweisung angehört, ist aus ihrem Tert ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen im 

Januar und Ju li jedes Jahres, erstmals im Januar 1918, aus­
gelost und an dem auf die Auslosung folgenden 1. Ju li oder 2. 
Januar mit 110 Mark für je 100 Mark N e n n w e r t  zurückgezahlt 
Es werden jeweils so viele Gruppen ausgelost, als dies dem plan­
mäßig zu tilgenden Betrage von Schatzanweisungen entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des Reichs 
bis zum 1. Ju li 1927 unkündbar. Frühestens auf diesen Zeitpunkt 
ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün­
digen, jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung 
4 °/<>ige, bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark 
N e n n w e r t  rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbe­
dingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern. Frühestens 
10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt, 
die dann noch unverlosten Schatzanweisungen zur Rückzahlung zum 
Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt 
der Barzahlung 3 V?/°ige mit 120 Mark für je 100 Mark N e n n ­
w e r t  rüchahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen 
unterliegende Schatzanweisungen fordern.

ist nicht zulässig. Die Kündigungen müssen spätestens sechs Mo- der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.
nate vor der Rüchahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin 
erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre Tilgung 
durch Auslosung werden jährlich 5°/, vom Nennwert ihres ur­
sprünglichen Betrages aufgewendet. Die ersparten Zinsen von den 
ausgelosten Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitverwendet. 
Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zu­
rückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rechnung des Reichs 
weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Ju li 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausgelosten 
Schatzanweisungeu mit dem alsdann für die Rüchahlung der aus­
gelosten Schatzanweisungen maßgebenden Betrage (110°/,, 115°/o 
oder 120°/,) zurückgezahlt. .

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichmmgspreis betragt:

für die 50/0 R e ic h s a n le lh e ,  wenn S  t ü ck e verlangt werden 98-— Mk., 
„ „ 50^  „ wenn Eintragung in das

Ne i c h s s c h u l d b u c h  m i t  S p e r r e  bis zum 
15. April 1918 beantragt wird . . . . . .  . 97,80 Mk.,

» v 41/20/0 Re ichs schatzanweisungen . . . .  .98,—Mk.,
für je 100 Mark Nennwert u n t e r  Ve r r e c h n u n g  de r  übl i chen 
St ückzi nsen.

8. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß 

statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gelten als 
voll zugeteilt. Im  übrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die 
Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche wegen der S t ü c k e ­
l u n g  sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite 
des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche 
nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den 
Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren 
Anträgen auf Wanderung der Stückelung kann nicht stattgegeben 
werden*.

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der Reichsan- 
leih« von 1000 M ari und mehr werden a u s A n t r a g  vom Relchsbank- 
Direktorium ausgestellte Z w i s c h e n s c h e i n e  ausgegeben, über deren Um­
tausch in endgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht 
wird. Die Stück« unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen 
sind, werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt und voraus- 
ichtlich im September d. I .  ausgegeben werden.

k
6. Einzahlungen.

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 31. März 
d. I .  an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon vor diesem 
Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom 31. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 °/, des zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d. I . ,
20 °/° » » » ,, ,, 24. Mai „ „
25 °/, „ „ „ „ „ 21. Ju n i „ „
25 °/° „ ,, „ „ „ 18. Ju li „ „

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in 
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch auf die 
kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in 
runden durch 100 teilbaren Beträge', des Nennwerts gestattet; doch

D ie  Z a h l u n g  ha t  bei  de r s e l be n  S t e l l e  zu erfo^'  
gen, bei der d ie  Ze i c h n u n g  a n g e me l d e t  w o r d e n  ist

Die im Laufe befindlichen u n v e r z i n s l i c h e n  Schatzsch^ 
des Reichs werden — unter Abzug von 5 »/„ Diskont vom Z E  
lungstage, frühestens aber vom 31. März ab, bis zum Tage ihre* 
Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die P o  st an  st a l t e n  nehmem nur Zeichnungen auf die 5" -> 

Re i chs an l e khe  entgegen. Auf diese Zeichnungen kann  ^  
Vollzahlung am 31. März, sie muß aber spätestens am 27. Äp** 
geleistet werden. Auf bis zum 31. März geleistetete Vollzahlung^ 
werden Zinsen für 90 Tage, auf alle anderen Vollzahlungen ^  
zum 27. April, auch w e n n  sie v o r  d i esem T a g e  geleist** 
w e r d e n ,  Zinsen für 63 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4 °/„ Schatzanweisungen ist es gesta^ 

d a n e b e n  Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen der 
ren Kriegsanleihen in neue 4 »/,°/° Schatzanweisungen umzut""' 
schen, jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt so viel 
Anleihen (nach dem Nennwert) zum Umtausch anmelden, wie * 
neue Schatzanweisungen gezeichnet hat. Die llmtauschanträge st" 
innerhalb der Zeichnungsfrist bei derjenigen Zeichnung»- °° 
Dermittelungsstelle, bei der die Schatzanweisungen gezeichnet wo? 
den sind, zu stellen. Die alten Stücke sind bis zum 24. Mai M  
bei der genannten Stelle einzureichen Die Einreicher der "w 
tauschstücke erhalten zunächst Zwischenscheine zu den neuen Sch"v' 
anweisungen

Die 5 °/, Schuldverschreibungen aller vorangegangenen Krieg 
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanweisung 
umgetauscht. Die Einlieferer von 5 °/g Schatzanweisungen der ers ° 
Kriegsanleihe erhalten eine Vergütung von M. 1,50, die E inlief 
von 5°/o Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe eine D 
gütung von M. OchO für je 100 Mark Nennwert. Die Einlieft* 
von 4Vs°/» Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegs" 
leihe haben M. 3,— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli-Zinsen ausgestalteten Stücke sind 
Zinsscheinen, die am 2. Januar 1918 fällig sind, die mit 
Oktober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, die ^ 
Oktober 1917 fällig sind, einzureichen. Der Umtausch erfolgt w 
Wirkung vom 1. Ju li 1917, sodaß die Einlieferer von 
Oktober-Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für V« 
vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwendet werd ' 
so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschreibung
an dieReichsschuldenverwaltung (Berlin SW  68, Oranienstraße^
zu richten. Der Antrag muß eisten auf den Umtausch hinweise" 
Vermerk enthalten und spätestens bis zum 20. April d. I*. 
der Reichsschuldenverwaltung eingehen. Daraufhin werden Sw" 
verschreibungen, die nur für den Umtausch in Reichsschatz"" ^  
sungen geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. . 
Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichn"^ 
sperre steht dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuldversch^ , 
gen sind bis zum 24. Mai 1917 bei den in Absatz 1 gena"

Eine weitere Kündigung br aucht  die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe j Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einzureichen.

Se«
* Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor' der Reichrhauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Nieder! egung g e l te n d e " ^  
dingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor - 
dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

B e r l i n ,  im März 1917. Ncichsbank-Direktorium
Z a v e n f t e i n .  Gr imvr .
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Die prelle.
(Z w e i'«  S ta tt.)

Die 1SH. Ikrieqsweche.
Von einem inaktiven Offizier.

KsnnI* Wetterlage hat die Kriegführung auf allen 
hak beeinflußt, und Schnee und Frost

vielleicht manchen P lan  empfindlich gestört.
Gegner zur Ausführung zu bringen ge- 

un^ ' -  ^  °uch die wohldurchdachten Entschlüsse 
Den*^ Heeresleitung wirkten in dieser Richtung, 
d e r « - "  die Auslandspresse meldet, find infolge

vonTeil ^ns vorgenommenen Räumung kleiner 
s.j'E °er Ancre-Front Umgruppierungen an der 
dar» ? ^  Westftont notwendig geworden, die 
deniiÄ ^"deuten, daß unsern Gegnern durch die 

^  Maßnahmen ein dicker Strich durch die 
die v gemacht worden ist. Im  übrigen hat sich 
seit Ancre und Somme im allgemeinen
stek>/°^er Woche kaum geändert. Die Engländer 
^ " nn wesentlichen dort in der Linie, in die sie
zw ->i^ Februar nachgerückt waren. Nur an
sa>w ^^Nen sind sie seitdem in geringfügigem Um- 
cour  ̂ voran gekommen. Nordöstlich Eomme-
Nack m ĉh unsere Front eine Strecke weit 
Hi^ .dosten und bog dann nach Norden um. 
vnd h ie lten  die Engländer einen geringen Erfolg 
diel» -"so dei Dizieux. Wie geringfügig indesien 
daß r-" . g* der Engländer sind, ergibt sich daraus, 
SerL^ hum 28. im ganzen 2 Kilometer vor- 
Etell und seitdem an den beiden genannten
lom,?" "vch je einen Kilometer weiter vorkommen 
die ihren ersten blutigen Verlusten, die
lebt ^"6?"nt>or beim Nachrücken erlitten, sind sie 

^Eit vorsichtiger geworden. Der Krieg hat 
länk  ̂ Charakter angenommen, der den Eng­
bin völlig neu ist. Es handelt sich nicht mehr 
rea-r von Graben zu Graben, sondern um 
trnd Gefecht, auf freiem Felde, das den fech- 

on Truppen nur wenig Unterstützung bietet, 
m St. Pierre-Daast-Walde und bei Boucha- 

Seie^ ^ E e n  die Engländer starke Angriffe an- 
Küb s der gleichen Stelle hatten die Franzosen 
«den,* einmal vorzustoßen versucht, aber mit 
» > o  wenig Erfogl wie diesmal die Engländer. 
Ihr» mird bewiesen, daß die Engländer mit 
8t»n ^"briffen unsern Truppen keinen Punkt ihrer 

entreißen können, den diese zu halten 
< Massen sind. Aber dies« Kämpfe, die sich am 
hi» dort abspielten, haben auch gezeigt, daß 
de^ , ömffslust vnd Fähigkeit unserer Truppen in 
Hzist. Stellungskrieg und durch den harten 

* keineswegs gelitten haben.
der Woche seit dem 1. März wurden von 

verschiedenen Gefechten an^lern Truppen in den
S33 Engländer und 730 Franzosen,

^  ^upp<
y, Westfront
tzn ^ d n  also 1063 Mann gefangen genommen. 
2ö wurden 82 Maschinengewehre und

Hnevfeuergewehre erbeutet, 
ditz,E>onders hervorgehoben zu werden verdienen 
tzll^rvorragenden Leistungen unserer Flieger- und 

^ '^^ E h r-A b te ilu n g en . Ihre großen Erfolge 
tzlii ^  März wurden 15 und am 5. 15 feindliche 
L u s Z .^  abgeschossen -  zeigen deutlich, daß die 

in der verflossenen Woche sehr erbittert

waren. Die Franzosen schicken beständig große 
Masten von Fliegern vor, um Einblick in unsere 
Stellungen und das, was dahinter geschieht, zu ge­
winnen. Ihre Heeresleitung ist anscheinend noch 
unsicher darüber, was eigentlich an unserer Front 
los ist und was die Räumung unserer Stellungen 
auf beiden Seiten der Ancre zu bedeuten hat. Sie 
geben sich daher große Mühe, durch ihre Flieger 
darüber Aufklärung zu erlangen, die, wie die Dinge 
liegen, nur durch Lufterkundung möglich ist.

An der Ostfxont hat die Kälte nachgelassen, doch 
wurden an einzelnes Stellen nockr immer 16 Grad 
festgestellt. Ifnolgedesten ist aber die Feuertätigkeit 
an einzelnen Stellen lebhafter geworden, ohne daß 
bisher russische Jnfanterieangriffe erfolgten.

I n  Mazedonien war die Gefechtstätigkeit nur 
an der Front Wardar—Doiransee lebhaft, wo Vor­
stöße einzelner englischer Kompagnien stattfanden. 
Von Artilleriefeuer, das früher sehr stark war, 
weiß der Heeresbericht Nichts mehr zu melden. Das 
kann verschiedene Ursachen haben, aber im Hinblick 
auf die Erfolge unserer U-Boote im Mittelmeer 
darf man wohl annehmen, daß die Beschränkung 
des Artilleriefeuers dadurch hervorgerufen wird, 
daß der Nachschub von Munition nicht mehr in 
dem Umfange wie früher möglich ist. S arra il muß 
mit dem, was er hat, haushalten, um nicht in 
Schwierigkeiten zu geraten.

Aus Mesopotamien liegen über den türkischen 
Rückzug keine neuen Nachrichten vor. Die Beute 
der Engländer bewegt sich in so engen Grenzen, 
daß daraus hervorgeht, wie geschickt der Rückzug 
von den Türken fortgesetzt wird. Die teilweise 
Räumung Persiens, als natürliche Folge des Rück­
zuges in Mesopotamien, scheint indessen Tatsache 
zu sein.

Kriegergräber.
Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht fol­

genden Erlaß:
Die Frage nach der würdigen Ehrung der Grä­

ber der vielen im Kampfe für Thron und Vater­
land gefallenen Helden bewegt in Wort und Bild, 
im Beraten und Schaffen, je länger, je mehr 
alles Gedanken und Herzen im Heer und Volk, 
draußen und daheim. Auch die Heeresverwal­
tung ist um Beantwortung dieser Frage im 
Verein mit den heimatlichen Behörden und mit 
berufenen Künstlern und Fachmännern seit 
langem bemüht gewesen. Das Ergebnis .hiervon 
ist in grundlegenden Erlassen, in Leitsätzen und 
in vorbildlichen Formen für Frtedhofsanlagen 
zum Ausdruck gekommen, auch den leitenden 
Stellen im Heere zugänglich gemacht worden.

Es ist Mein Wille, daß diese in Worten und 
Bild gegebenen Grundlagen überall auch in die 
Tat umgesetzt werden. Indem sie für Kriegergrä­
ber und Eoldatenfriedhöfe tunlichste Anlehnung an 
die Natur, schlicht soldatische Einfachheit — Lei 
möglichster Erhaltung des von treuen Kamevaden- 
händen Geschaffenen — gleiche GraLzeichen für

alle auf einem Friedhof» Vermeidung aufdring­
lichen Prunks und Aufschub großer Denkmalsan­
lagen verlangen, entsprechen sie, daß bin Ich gewiß, 
sowohl dem Geiste derer, die im Kampf ihr Leben 
gelassen haben, wie auch dem gesunden Empfinden 
der überlebenden Kameraden.

Ich bestimme daher, daß bei den Etappeninspek- 
tionen und bei den Generalgouvernements der be­
setzten Gebiete im Benehmen mit einer staatlichen 
Beratungsstelle ein ständiger Beirat von aner­
kannten, im Heeresdienste stehenden Künstlern und 
Gartenarchitekten berufen wird, der bei allen all­
gemeinen und wichtigeren Einzelfragen in bezug 
auf die Gestaltung der Kriegergräber und Krieger­
friedhöfe zu Rate zu ziehen ist. Zu diesem Beirat 
sind auch Vertreter der FeldgeistlichkeiL heranzu­
ziehen.

Großes Hauptquartier, 28. Februar 1917.
Wilhelm.

von Stein.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

Sitzung vom 12. März.
Am MinMprtische: R'-eitenbach. Lerche.
Präsident Graf S c h w e r i n - L ö w i t z  eröff­

nete die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.
Die

zweite Beratung des Haushaltsplanes
wurde fortgesetzt beim Haushalt der EisenVahnver- 
waltung.
§ Abg. M a e c o  (ntl.): Es ist sicher zu erwarten, 
daß das große Verkehrsmittel, das uns Graf 
Zeppelin geschaffen hat, weiter entwickelt werden 
wird. Sein Andenken wird nicht vergessen werden. 
Die überaus schwache Besetzung des Hauses am 
Sonnabend bei der Beratung eines so wichtigen 
Haushalts ist eine treffende Illustration zu dem 
Zustand der jetzigen Diätenzahlung. Beim Haus­
halt des Herrenhauses werden wir Über die Be­
schlüsse des anderen Hauses vom 9. März sprechen. 
Die bauliche Entwicklung und die Betriebsmittel 
der Eisenbahnverwaltung nahmen in den letzten 
Jahren außerordentlich zu. I n  den ersten 29 Mo­
naten des Krieges würden 800 Millionen Mark für 
Betriebsmittel ausgegeben. Die Kirchhoffschen 
Vorschläge enthalten beachtenswerte Anregungen, 
sind aber nicht in allen Punkten annehmbar. Wir 
konnten, insbesondere auch infolge Anspannung 
aller Kräfte bei der Eisenbabnverrvaltung wahrend 
des Krieges unser Wirtschaftsleben aufrecht er­
halten.

Abg. O e s e r  fDpt.)'. Auch wir bedauern den 
Heimgang des Grafen Zepvelin lebhaft. Im  
Jahre 1913 noch erfüllte die Eisenbahnverwaltung 
die Verkehrsaufgaben hervorragend. Die jetzigen 
Verkehrsstörungen sind durch Mehrbeanspruchüng 
des rollenden M aterials und des Personals be­
gründet. Hoffentlich gelingt es bald. der Schwie­
rigkeiten Herr zu werden. Es wird auf raschere 
Entladung der Wagen Bedacht zu nehmen sein. 
Ner Minffter hat seinerzeit die Regierung der 
Wasserstraßen aus politischen Gründen zurückge­
stellt. Im  allgemeinen Verkehrsinteresse ist eine 
Stellungnahme der Regierung jetzt angezeigt. Mit 
der Vertagung der Tariferhöhungen bis nach dem 
Kriege sind wir einverstanden. Die Kirchhoffschen 
Vorschlags enthalten manchen durchaus symvathi- 
schen Gedanken, denn st? bezwecken letzten Endes

ö l l t z ö ü ö .
Die MSrchenstadt des Orients.

Wett « romantische Phantast» der Märchen 
kies» »Tausend und eine Nacht" umweb 
Und 1" deren Geschichte sich der Aufstie 
Widers«? Glanz der islamitischen Herrschas 
Stadt die einst weltberühmt
Kehrt l» ,^ "  Raschids, des großen Kalifen
heft „M  Jahrhunderten von der Vergangen 
Und Erinnerung. Die Prachtbautei
Kalifen schimmernden Paläste der abbasidischei 
zeugen k längst verschwunden; nur Ruinei 
von »,« "15, "°ch "0" vergangenem Glanz un! 
vnz «b ** stacht, die sich dereinst von Bagda! 
Und k»,' ganze weite Reich Mohammede 
^osL»»"^ Anhänger erstreckte. Nur einzeln 
tor, mächtige Türme und drei alte Stad 

g,-,.^ch  aus der Zeit erhalten, da Bagdl 
Orient« und prächtigste Stadt des ganze
Raschln ^ur. aus der Zeit, in der Harun 
iv§ Ak°«v. andte mit schimmernden Schätz, 
Dickte "^land an den Hof Karls des Groß, 
leine«^. us Bagdad von heute liegt au 
nadt- der Stelle der alten Märche
Alick»« * neuere und größere Teil liegt a 
^uin»» des Tigris, während sich d 
L^sie- alten Bagdad an der Westseite d, 
Arid« -''"den. wo auch die Zitadelle lieg

Mokä^t das typische Gepräge aller groß, 
Are S^w edanischen Siedelungen in Asien 
t ludu-in̂ EU sind eng und winklig; in krumme 
- *lstisrk° .öwhen sie sich zwischen den charai 
Aren L  ?«usern des Orients hin. die mi 
^Uster^Llen und engen, vielfach vergitterte 

Geheimnisse ahnen lassen, die hie

nicht verborgen sind. I n  dem langen und 
heißen Sommer dieser Breiten, wenn der 
trockene Wüstenwind mit seinem Gluthauch von 
Süden weht, wirbeln gewaltige Staubwolken 
durch die ungepflasterten Gassen; kommt im 
Herbst die Regenzeit, so verwandeln sich diese 
Straßen in echt orientalische Echlammwege. 
Derlei gehört zum Orient, und auch Bagdad 
macht in dieser Hinsicht keine Ausnahme von 
der Regel.

.Eines freilich hat die alte Kalifenstadt vor 
allen andern mohammedanischen Gemeinwesen 
voraus: ihre berühmten Basars. S ie bilden 
die letzte sichtbare Erinnerung an die große 
Vergangenheit der Stadt; alles, was der Orient 
an Kostbarkeiten, an künstlerischen und phan­
tastischen Erzeugnissen, an Dingen des Gewerb- 
fleißes hervorbringt, findet sich hier in schier 
erdrückender Fülle. Diese Basare sind keine 
engen Magazine, keine unsern abendländischen 
Läden ähnelnde Verkaufsstätten. Es find mäch­
tige, lange und breite Gänge, die mit gewölb­
tem Mauerwerk gedeckt sind und durch die sich 
ununterbrochen der bunte und lärmende Ver­
kehr des Orients wälzt. Da sieht man die kost­
barsten persischen und indischen Teppiche; da 
liegen persische Schals aus, von einer Pracht 
der Farben, wie man sie im Abendlands kaum 
je zu sehen bekommt. Da werden eigenartige 
indische Stoffe aus Seide und Baumwolle feil­
gehalten; da blitzen in edelsteingeschmückten 
Scheiden kostbare Damaszener Klingen, liegen 
phantastisch lange Reiterpistolen neben moder­
nen Schußwaffen; da sieht man echten Mousse- 
lin aus Mosul, der Stadt, die diesem Gewebe 
seinen Namen gegeben hat; da wird das be­
rühmte rote und gelbe Leder feilgehalten, das 
zu den geschätztesten Erzeugnissen der Industrie 
von Bagdad gehört. Und inmitten dieser

Schätze des Orients fehlen nicht die Erzeug­
nisse der Industrie des Abendlandes. Vom ge­
diegenen Fabrikat bis zum billigen Masien- 
schund ist alles vertreten, was irgendwie in 
diesem Lande gebraucht wird und verkäuflich 
ist. Auch in den Karawansereien, den Chanen, 
deren Bagdad etwa dreißig hat, wird ein 
schwunghafter Handel mit den verschiedenartig­
sten Produkten des Morgen- und Abendlandes 
getrieben. Hier ist der Markt für die Güter, 
die die großen Karawanen aus Perfien und 
Afghanistan, aus Indien und aus den Kauka­
susländern nach diesem großen Handels- und 
Stapelplatz bringen; von hier aus nehmen auch 
die Waren des Abendlandes mittelst der Kara­
wanen ihren Weg in die entlegenen Gebiete 
Borderasiens. Groß ist in Bagdad der Handel 
mit Landesprodukten. Datteln, Reis, Brotge­
treide, Schafwolle, Ziegenhaar, Galläpfel, 
Gummi und Felle gehen in großen Mengen 
nach dem Abendlands; prächtige Früchte aller 
Art kauft man in den Basaren und Karawan­
sereien und überall, bei den fliegenden Händ­
lern, die die Stadt durchziehen und in mono­
tonem Singsang ihre Waren anpreisen. Denn 
alles gedeiht unter diesem gesegneten Himmels­
strich, obwohl die einstige Fruchtbarkeit des 
Zweistromlandes seit Jahrhunderten versiegt 
ist. Immer weiter hat die Wüste ihre Fang­
arme ausgestreckt: ihre Sandwogen haben 
längst die fruchtbarsten Landstriche Mesopo­
tamiens verschüttet, und die künstliche Bewässe­
rung ist versiegt. Aber dort, wohin das be­
lebende Naß noch dringt, wachsen Datteln und 
Feigen und alle andern Früchte des Orients 
in üppiger Fülle. Die brennend heiße Sonne 
in diesem Lande bringt sie zur Reise, und die 
schönsten Zitronen und Orangen, duftende 
Granatapfel und süße Simonen, Aprikosen,

eine Entlastung der Steuerzahler. Wir stimmen 
den Bestrebungen, den Eisenbahnbetrieb nach dem 
Kriege aus Ersparnisrücksichten zu vereinfachen, zu. 
Die Ausgestaltung des modernen Verkehrs nach 
dem Kriege wird uns die wirtschaftliche Kraft zu­
rückgeben und den Aufbau des Vaterlandes er­
leichtern.

Minister v o n  B r e i t e n b a c h :  Trotzdem der 
Wettergott noch ziemlich ungnädig ist, ist bereits 
eine Besserung der Verkehrsverhältnisse eingetreten. 
Durch die Bergebung unserer Lieferungen von 
Waggons und Lokomotiven an heimische Industrie­
verbände wollen wir unsere Industrie fördern. 
Trotz des Krieges haben wir große Arbeiten ver, 
geben, um der anfangs erwarteten Arbeitslostg. 
kett entgegenzuwirken. Die Heeresvevwaltunghat 
uns die erforderlichen Kräfte nicht entzogen. Aller­
dings mußten auch wir Personal hergeben, aber 
die Heeresverwaltung hat bald für Eftatz gesorgt 
Die Wasserstraßen werden in großem Maßstäbe zur 
Entlastung der Eisenbahnen herangezogen. Nach 
dem Kriege werden die Ausgaben stark steigen. 
Dem werden wir durch technische Verbesserungen zu 
begegnen versuchen müssen. Die neue Güterzug­
bremse hat sich gut bewährt. Ich würde es be­
grüßen. wenn wir zu einer schnelleren Entladung 
der Güterwagen kämen. Es ist viel auf diesem 
Gebiete gearbeitet, aber noch nicht Genügendes er­
funden worden. Die neue Verkehrssteuer ist ver­
hältnismäßig niedrig: in anderen Ländern ist sie 
erheblich höher. M it der Tariferhöhung können 
wir erst vorgehen, wenn das Relchs-Derkehrs- 
steuer-Gesetz erledigt ist. Bei der neuen Tarifge­
staltung werden Ausnahmetarife nach wie vor be­
stehen bleiben. Über den Ausbau der Wasserstraße 
vom Rhein bis zur Elbe besteht noch ein lebhafter 
S treit der Interessen. Es werden noch Jahre ver­
gehen, ehe man an die Frage herangehen kann. 
Der gegen unsere Verwaltungsbeamten erhobene 
Borwurf. daß ste volkswirtschaftlich nicht genügend 
vorgebildet seien, ist nicht begründet. Die Aufga­
ben unserer Betriebe find so außerordentlich, daß 
wir nur ein erstklassiges Personal brauchen können. 
Unsere Beamten, die technischen, wie die Vevwal- 
tungsbeamten sind durchaus auf der Höhe.

Mbg. L e i n e r t  (Sog.): Die Wasserstraße
Rhein—Elbe wird gebaut werden, weil sie wirt­
schaftlich notwendig ist. Unsere ganze wirtschaft­
liche Lage würde wesentlich gefördert, wenn unsere 
Eisenbahnen Reichseisenbahnen wären. W ir sind 
erfreut über die Erklärung, daß die Verkehrsschwie- 
rigkeiten im Abflauen begriffen sind. Die Löhne 
der Arbeiter müssen erhöht werden. Ih re  Versor­
gung mit Lebensmitteln ist unzureichend. Ein bs» 
sonderes Staatsarbeiterrecht würde die Willkür 
der Vorgesetzten gegen die Arbeiter nur noch stär­
ken. Die Staaatsavbeiter müssen wirtschaftlich und 
politisch den übrigen Arbeitern gleich gestellt 
werden.

ALg. S c h mi d t - L o n z  (Ztr.): Die Menbotzn- 
arbeiter fühlen sich Lei der Versorgung mit Lo- 
bensmitteln gegenüber den Rüstungsarbeitern be­
nachteiligt. Die Teuerungsheihilfen müssen auch 
bei den Arbeitern einheitlich geregelt werden. Nach 
dem Kriege ist ein Wohnungsmangel zu erwarten. 
Möge die Verwaltung für ihre Angestellten recht­
zeitig Vorsorgen. Die Bezüge sind zumtell ouf- 
besserungsbedürftig wie bei Wagenaufsehern und 
Magazinaufsehern. Die Arbeiterausschüsse sollen 
weiter ausgebaut werden.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Der Fürsorge für 
Betriebspersonal und Beamte gilt fortgesetzt un­
sere Aufmerksamkeit. Umfangreich« Bauprojekte 
find in Vorbereitung. Um die ausreichende Ernäh­
rung des Personals bemühen wir uns eifrig. Die 
Arbeiterschaft soll umfassende Lohnerhöhungen er- 
halten. Die Wohlfahrtseinrichtungen unserer

blaue Pflaumen und Maulbeeren werden 
überall in Bagdad in Fülle feilgehalten.

Unter den Bauwerken der Stadt sind neben 
der halbverfallenen Zitadelle und dem Konak 
des türkischen Generalgouverneurs einige 
Moscheen bemerkenswert, von denen die Dscha- 
mäh el Suk el Eazel als die älteste berühmt ist. 
Die Dschamah el Merdschamiah zeigt noch Über- 
reste alten Arabeskenwerks aus der Zeit der 
abbasitischen Kalifen. Die Wohnhäuser von 
Bagdad sind aus Backstein erbaut und haben 
nur ein Erdgeschoß mit darüber liegender Ter­
rasse. Selten öffnet sich ein Fenster nach der 
Straße; durch die Vergitterung erblickt man 
nur selten einen spähenden Männer- oder 
Frauenkopf. Nach den Höfen und Gärten sind 
die kleinen Fenster aber zum Offnen einge­
richtet; in den Häusern der Wohlhabenden sind 
diese oft weiträumigen Höfe mit Spring­
brunnen geziert, und schattige Bäume erheben 
ihre Kronen weit hinaus über die flachen Dach­
terrassen. Denn so lebhaft auch das Treiben 
in den Straßen der Stadt ist, irgendwelche in­
timeren Äußerungen des türkischen Lebens 
kommen doch dem fremden Besucher ntcht zu 
Gesicht. Dieses Leben ist, zumal bei der tür­
kischen Bevölkerung, ganz auf die Häuser und 
Höfe beschränkt, und von der aus 200 000 Seelen 
geschätzten Bevölkerung von Bagdad gehören 
mindestens 150 000 zu den Bekennern des I s ­
lam. An zweiter Stelle unter der Bewohner­
schaft stehen die Juden, deren es 40 000 in 
Bagdad gibt; der Rest wird von Christen ge­
bildet, meist Armenier und Griechen.

Die Stadt Bagdad wurde im Jahre 754 ge­
gründet. Harun al Raschid erweiterte um das 
Jahr 800 die anfangs auf das westliche Tigris­
ufer beschränkte Siedelung durch einen neuen 
Stadtteil am Ostufer des Stromes und legt*



Verwaltung haben fiH bewährt. M it der Frauen­
arbeit bei der Eisenbahnverwaltung sind w ir im 
allgemeinen durchaus zufrieden.

Die Weiterberatung wurde auf Dienstag 
12 Uhr vertagt. Außerdem Lisenbahimnleihegesetz, 
kleinere Etats.

Schluß nach 5 Uhr.

politische Tagesschau.
Eine Abänderung in der Zusammensetzung 

des Herrenhauses
betrifft nachstehender Antrag Dr. Friedberg (natio- 
nalliberal) der dem Abgeordnetenhaus« zugegangen 
ist. Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen, 
die königliche Staatsrogierung zu ersuchen, einen 
Gesetzentwurf vorzulegen, durch den eine Verände­
rung in der Zusammensetzung des Herrenhauses in 
der Art herbeigeführt wird. daß unter Aufrecht­
erhaltung des königlichen Bernfungsrechtes, aber 
unter Beseitigung aller Familien- und Standes­
rechte, die bisher die Mitgliedschaft zum Herren­
haufe begründen,' allen größeren Kommune lver- 
bänden sowie allen für das wirtschaftliche und kul­
turelle Leben unseres Volkes wichtigen Berufskrei­
sen eine aus Wahlen hervorgehende ihrer Bedeu­
tung entsprechende Vertretung im Herrenhaus« ge­
währt wird.
Z«m 25jährigen Regierungsjubilüum des Eroß- 

herzogs von Hessen
am 13. März heben die Berliner Blätter hervor, 
welche Verdienste sich der regierende Erohherzog 
um die verfassungsrechtliche und wirtschaftliche 
Entwicklung des Lande» erworben hat und wie­
viel seinem Eifer für die Kunst zu danken ist. Die 
Großherzog Ernst-Ludwig-Spend« des hessischen 
Volkes, deren Ertrag zum besten eines großen E r, 
holungsheimes für hessische Krieger Verwendung 
finden soll, lege Zeugnis ab von der stets bereiten 
Opferwilligkeit des Hessenvolkes für sein ange­
stammtes Fürstenhaus.

Da» „freie Geleit- sür den Grafen Bernstorff.
Wie man dem „Perl. Lokalanz." aus Christir- 

nia meldet, wird die deutsche Regierung nach 
Heimkehr des Grafen Bernstorff in Washington 
Protest einlegen gegen die Auslegung, die die 
Engländer dem freien Geleit für den Grafen Bern, 
storff gegeben haben; insbesondere deshalb, weil 
sie in Halifax mit Ausnahme des Botschafters 
selbst das gesamte diplomatische Personal körperlich 
durchsucht haben.

Die Sommerzeit in der Schweiz.
Die Sommerzeit wird, wie die „Züricher Post" 

berichtet, in der Schweiz am 15. April zur Einfüh­
rung gelangen.

Die Opposition gegen Briand.
Nach dem Pariser Amtsblatt betrug die Mehr­

heit der Regierung bei der ersten Abstimmung am 
Freitag 256, die Minderheit 186 Stimmen. Die 
zweite Abstimmung ergab nach einer Berichtigung 
291 gegen eine Stimme. Die ganze französische 
Presse beschäftigt sich mit der Abstimmung und 
fragt, ob es eine Ministerkrise geben werde. — 
„Heure" schreibt, die Opposition könne nicht den 
Kamipf ins Leere fortsetzen. Sie mäste entweder 
fühlen, daß sie fähig sei, zu regieren und dies 
sagen, und beweisen und schweigen. — Im  „Komme 
Enchainö" schreibt Clemenceau, Briand habe im 
letzten Augenblick alle Schubladen ausgekramt, um 
noch eine Mehrheit zu finden. Dies sei Briands 
Erfolg. Aber was die Verproviantierung Frank­
reichs dabei gewonnen habe, könn« er allerdings 
nicht sagen. I n  einer Nachschrift schreibt Cle­
menceau, man solle davon Notiz nehmen, daß in

die erste Schiffbrücke über den Tigris an. Im  
10. und 11. Jahrhundert hatte Bagdad seinen 
größten Glanz und Reichtum erklommen. Es 
war zu jener Zeit unbestritten die bedeutendste 
Stadt des Erdkreises, und seine Bevölkerung 
wurde mit zwei Millionen Seelen angegeben. 
Aber wenn auch diese Ziffer sicherlich sehr über­
trieben war, so beweist der Umfang des alten 
Stadtbildes noch unzweifelhaft die außer­
ordentliche Größe und Bedeutung der dama­
ligen Kalifenstadt. Sie war der Sitz hoher 
Bildung und Gelehrsamkeit, üngemein ent­
wickelten Kunstgewerbes und eines den ganzen 
Orient beherrschenden Handels. 80 000 Händler 
sollen damals die Basare bevölkert haben; 
60 000 Bäder sollen, so heißt es in alten 
Quellen, der Millionenbevölkerung zur Ver­
fügung gestanden haben. 12 000 Mühlen und 
ebenso viele Karawansereien, 100 000 Moscheen, 
Kapellen und Bethäuser soll die Stadt vor tau­
send Jahren besessen haben. Die ausschmückende 
Phantasie mag dergestalt dem Glänze der Ka­
lifenstadt Dimensionen und Einrichtungen an­
gedichtet haben, die in Wirklichkeit auch nicht 
annähernd vorhanden gewesen sein mögen. 
Trotzdem, daran kann kein Zweifel herrschen, 
war Bagdad in jenen Zeiten ein Gemeinwesen, 
das an Glanz und Bedeutung wohl nur dem 
Rom der Kaiserzeit vergleichbar gewesen sein 
kann. Zwei furchtbare Verwüstungen durch die 
Mongolen, im Jahre 1258 und 1401, im letz­
teren Jahre durch Timur, ließen Bagdads alten 
Glanz und Reichtum in Schutt und Asche hin­
sinken, und von diesen beiden Schlägen hat sich 
die Stadt nicht mehr völlig zu erholen vermocht. 
Am 25. Dezember 1638 eroberte Sultan  
Murad IV. Bagdad von den Persern mit 
Sturm, und seither ist die Stadt im türkischen 
Besitz geblieben.

Frankreich -roß« Meinungsverschiedenheiten N er 
Poincarö herrschten. Man müsse die Stärke der 
beiden Parteien kennen lernen. Die rechts­
stehend« Presse versucht Briand zu stützen, besonders 
„Gaulots", der fragt, wer wohl Briand ersetzen 
könnt«. — .Jou rnal des Dsbats" schreibt, gewiß 
habe die Regierung Fehler begangen, aber diese 
feien früheren Fehlern zuzuschreiben, sür welche 
auch diejenigen, die heute die Regierung angrei­
fen, die Verantwortung trügen. — Der Briand 
besonder« nahestehend« „Figaro" schreibt, die 
Kammer habe durch zwei entgegengesetzte Abstim­
mungen gezeigt, daß sie Briand gleichzeitig be­
halten und ihm das Leben unerträglich gestalten 
woll«.
Teilnahme des Generals Smuts an der britischen 

Relchskriegskonserenz.
General Smuts ist Montag früh aus Südafrika 

in Plymouth angekommen, um der Reichskriegs- 
konserenz beizuwohnen.

Die Ankunft des Grafen vernstorsf 
in Kopenhagen.

Der Dampfer „Frederik V III."  mit dem Gra­
fen Bernstorff und den deutschen Konsularbeamten 
aus Amerika an Bord, ist Montag Vormittag um 
)L11 Uhr in Kopenhagen angekommen. Der deut­
sche Gesandte Graf Brockdorff zu Rantzau nahm 
mit dem Grafen Bernstorff auf dem Schiffe das 
Frühstück ein. Gras Bernstorff und die Konsular­
beamten werden wahrscheinlich an Bord bleiben, 
bis sie Dienstag im Sonderzug nach Berlin ab­
reisen. — Nach einer weiteren Meldung wurde 
das Eintreffen des Dampfers „Frederik V III."  im 
Kopenhagen» Freihafen von einer großen Men­
schenmenge erwartet. Der deutsche Gesandte Gras 
Brockdorff-Rantzau begab sich mit den Damen und 
Herren der Gesandtschaft sofort an Bord zur Be­
grüßung des Botschafterpaares. Gegen 1 Uhr be­
gab sich dieses zum Frühstück nach dem „Hotel 
d'Angleterre" und nahm daraus eine Spazierfahrt 
durch die S tadt und Umgebung. Abends 7.86 Uhr 
gab Evaf Brockdorff-Rantzau zu Ehren des Bot­
schasterpaares eine Festtafel. Die Abreise nach 
Berlin mit Sonderzug war für Dienstag früh 
7.45 Uhr festgesetzt.

überall englische Beeinflussung.
I n  Stockholm bilden das Gesprächsthema des 

Tages einig« unvorsichtige Äußerungen des engli­
schen Gesandten, die sich aus die gegenwärtige poli­
tische Lage in Schweden beziehen, und die in den­
jenigen Kreisen des Landes, die für Unabhängig­
keit nach allen Seiten hin eintreten, lebhafte Be­
unruhigung hervorrufen. Der Gesandte hat sich 
unter anderem vor der letzten Krise dahin geäußert, 
„daß er t« der Kammer die M ajorität habe und 
Hammerskjöld in der nächsten Woche stürzen 
würde".

Das chinesisch« Parlament für den Anschluß an die 
Entente.

Nach den letzten Nachrichten über die politische 
Krise ist die Haltung des Präsidenten in der Frage 
der chinesisch-deutschen Beziehungen nach dem Büro 
Reuter schwankend gewesen. Er wehrte sich energisch 
gegen den Beschluß des Ministerrats, di« Beziehun­
gen zu Deutschland abzubrechen und darüber 
hinausgehende Maßregeln zu treffen, wobei auch 
an die Möglichkeit eines Anschlusses an di« En­
tente gedacht wurde. Der Präsident erklärte, daß 
er allein das Recht habe, Krieg zu erklären. Er 
vertraute schließlich die Lösung der Krise dem Vize­
präsidenten Tengkuotchang an. der nach Tirntsin 
abreiste, um den Ministerpräsidenten auszu-fordern, 
seine Demission zurückzuziehen. Dieser Versuch des 
Vizepräsidenten soll gelungen sein und der M i­
nisterpräsident kehrt Mittwoch Abend nach Peking 
zurück. — Ein weiteres Reutertelegramm aus 
Peking vom Montag meldet: Das Abgeordneten­
haus hat in geheimer Sitzung die Politik der Re­
gierung einschließlich des Abbrnchs der Beziehun­
gen zu Deutschland mit ein»  Mehrheit von 866 
Stimmen gutgeheißen.

Wilsons Beschuldigungen gegen Bernstorff.
Nach Meldung aus Washington gab der Präsi­

dent am Montag seine Absicht kund, Verschwörun­
gen zu enthüllen, die von Agenten der deutschen 
Regierung in Amerika angezettelt worden seien. 
Man sei selbst vor Brandstiftungen und Mord 
nicht zurückgeschreckt. Graf Bernstorff habe Gelder 
verteilt, um Meuchelmörder zu bezahlen, aber die 
Regierung habe fast alles, was aus der deutschen 
Botschaft herausging gewußt und dementsprechend 
ihre Pläne gefaßt. Wilson und Lansing seien 
übereinstimmend der Meinung, daß die Stunde ge­
kommen sei, wo die Staatsräson sie zwingen 
werde, durch amtliche und unzweifelhafte Doku­
mente zu enthüllen, welchen Gefahren die amerika­
nische Regierung ausgesetzt worden sä. Die Do­
kumente würden wahrscheinlich dem Senat zu­
gehen, damit sie in das stenographische Protokoll 
aufgenommen würden.

Gerard in Havanna.
Am Sonntag traf der frühere amerikanische 

Botschafter in Berlin Gerard aus seiner Rückkehr 
nach Amerika in Havanna ein.

Deutsches Reich.
Berlin. .12. März 1917.

— Das Kaiserpaar besuchte Sonnabend Vor­
mittag das Reserve-Lazarett „Hochschule für die 
bildenden Künste" und verweilte dort an den

Krankenbetten über ein« Stunde. Der Kaiser 
verteilte zahlreiche Eiserne Kreuze.

— Das Kaiserpaar und die Frau Kronprinzessin 
wohnten am Krieg«Hetsonirtage mit ihrem Gesolge 
dem Gottesdienst« im Dom Lei; die Predigt hielt 
Hofprediger Liz. Döring. Nachmittags nahm das 
Kaiserpaar den Tee bei der Königin von Schweden 
in der schwedischen Gesandtschaft. Auch hörte der 
Kaiser den Vortrag des Chefs des Marinekabi- 
netts und den Generalstabsvortrag. Am heutigen 
Montag empfing der Kaiser vormittags den neu­
ernannten österreichisch-ungarischen Genera lstabs- 
chef General Arz von Strautzenburg und hörte den 

Generalstabsvortrag.
— über die Beisetzung des Grafen Zeppelin 

wird aus Stuttgart vom Montag berichtet: Kurz 
vor 12 Uhr erschienen die Gräfin Zeppelin und die 
Gräfin Brandenstein-Zeppelin und begaben sich, 
ehrfürchtig begrüßt, in die Kapelle. Punkt 12 Uhr 
erschien dann das württembergische Königspaar, 
der König in der Uniform des Ulanen-Regiments 
Nr. 19, und verweilte an der Seite des Grafen 
von Brandensteln-Zeppelin an der Bahr«. Hier-' 
auf wurde di« Kapelle geschlossen, di« Feier be­
gann mit dem Gesang eines Chovals durch den 
Verein Ghrenfeld. Dann hielt Hofprediger Hoff- 
mann die Trauerrede. Der Geistliche wies auf die 
gefeierte Persönlichkeit des Grafen hin, dessen 
Kaiser in der Reichshauptstadt ihm ein feierliches 
Geleite geben lieh und an dessen Bahre sein Kö­
nig und seine Königin vertreten find. Ein Volk 
drängte sich im Geist um diese Stätte, den Fried­
hof, wo Zeppelin, wi« sein Vater ruhen wollte, 
und di« Heimatstadt habe ihrem Ehrenbürger 
die Totenfeier gerüstet. Während det Feier 
kreisten über der Begräbnisstätte zwei Luftschiffe, 
die mit TrauerfLaggen versehen, Blumenkränze zur 
Erde warfen. Außerdem waren etwa 1V Flug­
zeuge über dem Friedhof erschienen.

— Die Firma Krupp beteiligt sich an der sechs­
ten Kriegsanleihe wiederum mit dem Betrage von 
40 Millionen Mark. — Die Verwaltungsorgane 
der landwirtschaftlichen Zentral-Darlehnskasse für 
Deutschland haben beschlossen, für die Zentvalkasse 
und die ihr angeschlossenen Spar- und Darlehns- 
kassen-Vereine (Raiffeisen - Organisation) zur 
6. Kriegsanleihe vorläufig 75 Millionen MaH zu 
zeichnen. An den früheren Kriegsanleihen ist die 
Raiffeisen - Organisation insgesamt mit 363,5 
Millionen Mark beteiligt.

— Für 50 Millionen Mark Wollsachen hat der 
Kriegsausschuh für warm« Unterkleidung bis zum 
1. Oktober 1916 ins Feld gesandt. Insgesamt 82 
Eisenbahntransporte mit 937 Wagen. I n  einem 
Jahre hat der KrieFsausschrrß für etwa 11 Millio­
nen Mark Strickwolle verteilt, wodurch bedürftigen 
Frauen ein Verdienst von rund 6 Millionen Mark 
an Stticklohn entstand.

- -  Aus der Schutzhaft entlassen wurde der 8o- 
zialdemokrat Emil Eichhorn-Berlin. Er soll in der 
nächsten Sitzung der Berliner Stadtverordneten­
versammlung in sein neues Amt als Stadtverord­
neter eingeführt werden.

ProvinMnachrichleir.
i Tulmsee. 11. März (Daterl. Vortragsabend. 

Besichtigung.) Am Freitag hielt Herr Gymnasial- 
direktor Remus in der Villa nova einen Vortrag 
über Deutschlands Wirtschaftskräfte. Der Vortrag 
zeigte, daß Deutschland auch wirtschaftlich nicht zu 
besiegen sein wird. Interessante Bilder belebten 
uiw veranschaulichten die lehrreichen Ausführungen, 
denen die Anwesenden mit großem Interesse folgten. 
Ein Frauenchor unter Leitung des Herrn Kantor 
Schlawjinski erfreute die Anwesenden durch schone 
Gesänge. — Am Donnerstag wurde durch Regie- 
rungs- und Gewerbeschulrat Gürschner-Danzig die 
hiesige gewerbliche Fortbildungsschule besichtigt. ^

r Graudenz, 12. März (Todesfall. — Selbst­
mord.) Der Ehrenbürger der Stadt Graudenz, 
Fabrikbesitzer Mehrlein. ist gestern im Alter von 
80 Jahren gestorben. Mehr als vier Jahrzehnte 
hat der Verstorbene seine Kräfte dem Wohls der 
Stadt Graudenz gewidmet. Zuletzt war er jahre­
lang Stadtverordnetenvorsteher. Die Stadt ver­
lieh ihm in Aberkennung seiner großen Verdienste 
das Ehrenbürgerrecht, als zunehmendes Alter ihn 
zwang, seine Ehrenämter niederzulegen. Der König 
ehrte sein Wirken durch Verleihung des Kronen­
ordens 4. Klasse. Das VIsmarckdenkmal auf dem 
Getreidemarkt verdankt die Stadt seinem Gemein­
sinn. — Selbstmord durch Trinken von Lysol ver­
übte die aus Bliesen. Kreis Graudenz. stammende 
Verkäuferin Margarete Köpke. die bei einem Kauf­
mann in Goßlershauscn in Stellung war. Die 
Selbstmordursache ist unbekannt. ^  ^

Vromberg. 11. März. lDas Wiener Kaffee) 
das älteste Kaffeelokal Bromberos. ist in diesen 
Tagen eingegangen, nachdem es seit 37 Jahren rn 
dem jetzt Angebeinschen Hause in Der Danziger- 
straße bestanden hat. Die Räume sind anderweitig 
vermietet worden. M it dieser Betriebseinstellung 
verschwindet aus dem BromLevoer Vergnügungs­
leben ein Lokal, das über die Grenzen der Stadt 
hinaus bekannt und beliebt war und namentlich 
viel von auswärtigen Gästen besucht wurde. Die 
Einrichtung ist versteigert worden.

r  Argen««, 12. März. (Eiserner Halbmond — 
Ofenexplosion.) Der als Kraftwagenführer auf dem 
türkischen Kriegsschauplätze befindliche Vautechniker 
Ernst WitLkowski. Sohn des Kaufmanns Rudolf W. 
hier. erhielt als Tapferkeitsa Bezeichnung den 
Eisernen Halbmond. — I n  der Wohnung des Ar­
beiters Nowak, Thornerstraße, platzte, jedenfalls 
infolge Äberheizung» der. Kachelofen Die in der 
Nähe stehende Frau N. erlitt im Gesicht so schwere 
Brandwunden, daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch 
nehmen mußte,

6 Strelno. 11. März. (Mchldiebstähle. -  Töd­
licher Unfall.) Nachts bemerkte ein hiesiger Vcchn- 
beamter einen Mann. der 2 Zentner Mehl bei sich 
führte, welches er in ein in der Nähe des Bahnhofs 
befindliches Versteck unterbringen wollte. Als der 
Beamte zur Feststellung der Personali-m des 
Mannes schritt, griff der Unbekannte den Beamten 
tätlich an, überwältigt«» ihn und ergriff die Flucht, 
das Mehl zurücklassend. Später wurden Lei den

Nachforschungen in einem Versteck noch zwei Sack 
Mehl vorgefunden, 'nd beschlagnahmt. — Am BaW 
Übergänge G opl^^  Golefewo wurde das F E  
werk des Grun>*-"tzers Sucharski in Sierakowo 
von einer Lokow .."e erfaßt, der Wagen zertrrim 
mert und der Wn * des Fuhrwerks, der 51 
alte Arbeiter Woyczeszak aus Sierakowo, getorer-

Lokalnachrichteir.
Znr Erinnerung 14. März. 1916 Schlacht am 

Kilimandscharo in Ostafrika. Rücktritt oes deut­
schen Großadmirals von Tirpitz. 1915 Untergang 
des deutschen Kreuzers „Dresden" bei der 
Juan Ferandez im Stillen Ozean. 1914 uver 
nähme der Bildung eines neuen italienisch^ 
Ministeriums durch Salandra. 1913 Kämpfe an 
der türkischen Tschataldschalinie. 1912 Attentat am 

Viktor Emanuel I I I . zu Rom. 1906 Anet-

dur- Sultan.
nuna de 
ch den

Führer der deutschen Zentrumspartei, 
bung Rumäniens

König Viktor Emanuel II I . zu ...................  . ^
kennung des Fürsten Ferdinand von Bulgarm 

1891 s  Ludwig Mndthorp 
1881 E U

zum'Königreiche. 1848 Blutig« 
Zusammenstöße zwischen Zivil und Militär s" 
Berlin. ___________

Thor«. 18. März M?-
— ( Personal i en au » dem Landkr«> U 

T h o r n . )  D» Zimmermann Anton Bialkow» 
in Wolffserbe und der Inspektor Szymanskt !, 
Klein Grunau -sind zu Schulvorstehern der
in Wolffserbe ernannt und bestätigt worden! ^  
Ansiedler Adolf Kahlert in Senrckau ist als Waisen. 
rat-Stellvertreter für den Gemeindebezirk SenM
verpflichtet worden. M it der vertretungsweise 
Führung der Geschäfte des Gemeindevorstehers vo 
OtLlotschinÄk anstelle des Vorstehers Kusel. der st 
Amt niedergelegt hat, ist der 1. Schöffe 
Piasecki bis auf weiteres beauftragt.

— ( S t a n d  d e r  we s t pr .  A r b e i t ^  
n a c h w e i s - T ä t i g k e i t  i m F e b r u a r . )  ^  
den der Zentralstelle für Arbeitsnachweis in 
berichtenden Arbeitsnachweisen waren im Febru« 
gemeldet 6803 offene Stellen und 228« 
suchende. Besetzt wurden 801 Stellen. Den . 
offenen Stellen für M ä n n e r  stand ein Anaev 
von 1241 Arbeitsuchenden gegenüber. Besetzt
den 381 Stellen. Für F r a u e n  waren 945 oM' 
Stellen vorhanden, bei 1047 Arbeitsuchenden ^  
setzt wurden 420 Stellen. I n  der L a n d  wi r  
schaf t  überwog weiter die Nachfrage noch Arve* 
kräften erheblich das Angebot. Der Mangel 
Handwerkern und jüngeren Beamten machte u , 
«sonders fühlbar. Auch fehlte es an A ussig, 

personal für Kriegsgefangene. I n  der M e t a * . ; 
i n d u s t r i e  herrschte nach wie vor großer 
an gelernten Arbeitern. Auch in der Holzindw" 
war Mangel an Arbeitern vorhanden. Die 
auf dem w e i b l i c h e n  Arbeitsmarkt war 6^ ^ 
den Vormonat unverändert. Die Nachfrage " . § 
weiblichem Hauspersonal blieb rege. da sich 
großer Teil zum vaterländischen Hilfsdienst 
det oder schon früher in der Kriegsindustrie » ^  
nendere Beschäftigung gefunden hat. Der ü? § 
Andrang weiblicher Arbeitsuchenden zu den Dw 
der Militardienststellen hat den Mangel 
Schreibhilfen in kaufmännischen und behördlich 
Büros zur Folge aehabt. Heimarbeiterinnen w 
den in großer Zahl in den KriegsnahstubeN 
schäftigt. ^

— ( Z u c h t v i e h v e r s t e i g e r u n q . )  Am M ^  
wach den 4. April, veranstaltet die westpr Hei-db» . 
Gesellschaft in D t. K r o n e  auf dem Hofe
der Bauschule ihre 61. Auktion Zur Versteigern » 
gelangen "0 sprungfähige Dullen und 10 
tragende Färsen. Jedem Landwirt und 
kann der Besuch dieser Veranstaltung nur eMM 
len werden. Die angemeldeten Tiere werden 
der Versteigenina durch eine Kommission genr

L

Die angemeldeten Tiere werden ^
______ una durch eine Kommission aemU'^

und nur solche Tiere zur Auktion zugelassen, dr« - § 
eianet sind. die Zuchten in der Provinz 
bessern. Auch werden die Tiere avf ihren 
heitszustand vorher klinisch untersucht. PE.sH . 
gisse, welche über Abstammung, M ilchertrag^.-^ 
Aufschluß geben.- versendet kostenlos die E eM ' 
stelle Danzig. Gr. Ger-ergasse 12. ««

— ( T h o r n e r  L e h r e r - V e r e i n . )
Sitzung im neuen Vereinsiahre fand am S onnv^^ 
in der Ziegelei mit Familienangehörigen sst^r-tzel 
war außerordentlich zahlreich besucht. Der 
brachte ein Rundschreiben dos Vorstandes bes 
vinzial-Lphrervereins zur Kenntnis, in- -  —  ̂ . .  hegauf die Notwendigkeit hingewiesen wird. 
lammenhang zwischen dem Verein und den ins 

..................................  .............
hinausgezogenen 
wirb empfohlen.

Mitgliedern zu 
innerhalb der

5>ilfsausschüsse zu bilden welche den Familien ^  
5,'ir uns kämpfenden Amtsgenoss-'n mit Rar 
Tat beistehen. Ferner soll das M aterial 
Kriegschronik des Vereins schon fetzt e?
werden. Die freiwilliae Sammluna für den ^  ^  
Kriegerdank hat bis jetzt 11 880 Mark ergeben, ^  
wohl noch 40 Vereine mit ihren Beisteuern 
stoben Ausgegeben sind erst 1947 M^rk. st"
Jahr 1918 wird ein fester Jahresbeitrag 
Kriegerdank von 6 Mark von festangestellten 
3 Mark von einstweilig angestellten und im ^  
stände lebenden Mitgliedern gevsant.
sprechung der Angelegenheit des Krieaerdnnr" ^
anderer Angelegenheiten soll am 13. ^E^fteN 
Dirsch-au -ine Borsitzerverlgmmlung n b E ^ h t, 
werden. D^r Thorner Lehrer-Verein vejcy^j 
dieselbe durch seinen Vorsitzer zu beschicken. jHek 
Rektor K r i e g e r  hielt nun einen Vortrag ^ ^  
das Thema ..Denffchlgnd. Frankreich. Enalttz^H  
eine statistische Herzstarknna". Redner aav ver­
ein umfangreiches Zahlenmaterial enre ^ 5- 

llb'rücht über die wivtschaftfflb^^ fÜ* 
b-iltnille der R^cke. die außerordentlich 
Dout-schfckmd ausfiel. Nach dem Vortrage 
di" Erschienenen durch musikalische, gesangnaw^^ii 
deklamatorische Vortrage unterhalten. b'S ^
10 Uhr der allgemeine Aufbruch erfolgen murr

wisienscbatt und Uunst.
Hermine PiMnger s. I n  Karlsruhe ^

mische Schriftstellerin Hermine Villinger n»ô  
gem schweren Leiden gestorben. Sie wur 
6. Februar 1849 zu Freiburg i. V. als Tack 
Geheimen Kriegsrats Hermann Villinger ^  ^rg. 
Ihre Erziehung erhielt sie im Kloster Offf A- 
M it 20 Jahren fing sie an zu schriftstellern^ ^  
schrieb eine große Anzahl von Romanen »» 
vellen, in denen ihre leidenschaftliche Liebe ZU ^  
schwarzwäldischen Heimat, die den H i"ter6*^ zu»* 
a ll»  ihrer Erzählungen bildete, immer 
Ausdruck kam. Von ihren letzten 
„Die Rehbüchle" (1910) am bekanntsten 2 ^



^ r . 104 de» Krelsbialte» vorn 30. Dezember IM 8 
gedruckte Bekanntmuchunc, des Herrn Oderpräsidsnten 3. 

^016 über Butterpreise erfährt uemäh Verfügum, ü-s» 
îven von, 27. Februar 1917 0. ?. I. 3713 folgende Abänderung. 

r» > ÄEen Hinsort übereinslin mend I  und Ild  und « wie folgt: 
 ̂ Prooinziulfettstelle erholt von derjenigen Butter, die äu 

Anordnung oder mit ihrer Genehmigung an ihre Ge> 
'/"Misadieilung oder an die von dieser bezeichneten Stellen aus 

-x m"* Oreise ausgeführt wird, einen Zuschlag von 4.80 Mark. 
1 Äon dem Betrage zu d weist die Provinziaifettstelle den 

«reisen für die bei der Milch» und Dutteierfassung aufzuwen­
dende Arbeit und Kosten einen Betrag von 2 Mark zu. Der 
-oetrag wird von der Provinziaifettstelle für die gesamte aus 
den einzelnen Kreisen ausgeführte Buttermenge zusammenge» 
rechnet und auf die Kreise nach dem Verhältnis der von 
ihnen zur Ablieferung für die öffentliche Bewirtschastui.g 
gelangenden Milch» und Buttermenge verteilt, 
rr. o und o lautet wie vorstehend Id  und o.
Thorn den 13. März 1917.

v e r  Ausschuß des M v e rs o rg u n g s v e rh a n d e s  
T h o rn .

H s v n » » r r n .

3«N»er!>eiMllil8.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll

am 8. September 1817,
vormittags I«  Uhr,

an der Serichtsstelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden das in, 
Grundbuch« von Ziegclwiese, sringe» 
tragene Eigemümer am St. Dezember 
1915, dem Tage der Eintragung deS 
BerfteigernngSvrrmerks: - 

Arbeiter Foban» A srtvu aus 
Pensa«)

eingetragene Grundstück. Ziegelwirse. 
Blatt Nr. K1, Gemarkung Ziegel- 
wiese, Kartenblatt 1, Parzelle 
412/lsS, 418/149, 414/149, 6.76.90 
Hektar groß, Reinertrag O.iv Taler, 
Arundsteuermutterrove Art. 48, 
NutzungSwert 24 Mark, Gebünde» 
penerrokl» Nr. 4b.

Im  übrigen wird auf die Bekannt 
machnng vom 8. Januar 1916 ver­
wiesen.

Tborn den k. M Sr, 1S17.
Königliches Amtsgericht.

den werden.
eseräume bleiben vom 15 
M a tt  an den Werktagen 
hr abends geöffnet, 
v e r M a g is tra t .

vekaimtmachimi. 
,.M k  SkklMllAIlI

^h«rn den 18. Mürz 1917.
--------- D er M a a is tra t .

A  lldeüWU r, Ui.
b»qi„nt erst wieder 

d'N ,g. MSe,.
b>'!«r m 1'" wird sich die «Matt in 
^''ahe^k?E "" ber veseitigu», der 

«ur L " " "  beteiligen.
und aintektung »er. 

b'r « >»b ISmIIIch. SchM.einn.«
»«d U.. O. I .  r  und S und L. 1—4 
?"ch E-s «arg.« Mit«.

V>g,,,^"tÜich, Lehrkraft» find dabei
Der Direktor.

O r .  S / I a ^ U o r n .

,  k l S W U ,  M W

M SdklAem jll Wm.
. be- Sommerhalbjahres 

T 17. April, vormittags

"euer Schülerinnen für

»nuerstog den 29. März, vor» 
für,g°»« von 10 bis ,2  Uhr 

L ä n g e n  Klassen ( 9 . - 1 )

L ''w  bj? V ' '  """E "-»
den /„.auswärtige Schülerinnen kön- 
^rdeg Penstouen nachgewiesen

Der Vberlyzealdkrektor.
D r. UaFäorv.

„-..»kdMgMie der 
!;!!§, AkiiHikWZ zu Mrn.
^knsr^  ̂ SommerhalbjahreS 
 ̂ ^en 1?' ^lpril, vormittags

aus d^^errichtSräume befinden sich 
*vkq sN»..^^^"6erten Baumschulen-

Knmj'ch^ SchAninnen für

L  --
> Obsrlyzealdirektor.

Di>. A»)<lt»rv

" b ' . , § a n d e ! s f c h u l e .
Ü 8er stSnialickionk>er königlichen Ge- 

.  vag werbeschute.
Dj b 3? ^ *  1017 beginnt am 3.

besteht aus drei Klaffen: 
!vî r ^ere Srdülerinnen. welche
^ r r  Hoden ^^r,chule Erfolg ab.

Eür Schülerinnen, welche 
8,0^ "  Dol 1 E '̂e Klaffe einer sechs- 

/»der Bürgerschule mit 
c- besucht haben, und

Uch d^' vai'-n?^ » ̂  .  welche ̂  das 1 4.

dr

'  7ür"Ä-rN  wüsten
^folgen, da aus Raum- 

rv^e r und beschränkte Anzahl
kö^,^^Olerinnen aufgenommei,

^kostp«  ̂ Anmeldescheine können 
^  der Anstalt de.

der kgl. Krwerbeschult. 
------___________________

tzd'IWMermtciM
°°r „Presse".

zilliiiOMsieiiittuilz.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll

am S. Mal 1817.
vormittags 1« Nhr,

an der Gericht-stelle Thorn, Zimmer 
Nr. SS, versteigert werden da» im 
Grundbuche von Pensa», Blatt 57, 
(eingetragene Eigentümer am 12. 
August 1LN4, dem Tage der Ein- 
tragung des VersteigcrunqSvermerkS: 

D i, Mühlenwerktührer Lm il Kor». 
bvlÄ und ĝ h Itrü xo r.
(lodrk«Äschen Gbelente aus Pensa») 

eingetragene Grundstück, Peusau, Blatt 
57. Gemarkung Pensa», Kartenblatt 
1. Parzellen 342/87, 343/28, N3/1 re , 
S5/3 re.. 96/3 re., 42/6, 68/3. 
Acker, Wiese, Weg, Holzung an der 
Bahn und bebauter Hofraum von 
5.83,77 Hektar grosi, Reinertrag 6,62 
Taler, Grundsteuermutterrolle Ari. ö l, 
NutzungSwert 154 Mark, Gebäude- 
steuerrolle Nr. 43.

Der auf den 16. Juni 1917 an­
beraumte Termin fällt fort.

Im  übrigen wird auf dk Bekannt­
machung vom 13. Januar 1916 ver­
wiesen.

Thorn den 10. März 1917.
Königliches BmtSffkricht.

UM. NmMerei UM
stellt am Mittwoch den 21. März 
1917, von vormittags 10 Uhr ab, 
im Gasthause zu Grotz Wodek etwa 
folgende Kiefernhölzer zum Verkauf:

1. Nutzholz:
Schutzbezirk Grünstich, Gammelhieb 

-  80 Stück Bauholz S./4. Klaffe 
mit 15 km,

Schutzbezirk WaldhauS, Gammelhieb 
--- 300 Dackstvcke,

Schutzbezirk Wodek, Jagen 141 
10 Stangen 1. Klaffe.

2. Brennholz:
Schutzbezirk GrünfUeß, Sammelhkeb

----- 80 rm Kloben, 10 rm Knüppel 
1. Klaffe,

Schutzbezirk WaldhauS. Schlag Jag.
99 s ----- 25 rm Knüppel l Klaffe, 

Schutzbezirk Wodek, Sammelhieb ----- 
20 rm Stangenreiser 2. Klaffe, 

Schutzbezirk Kienberg, Schlag Jag.
112» ----- 400 rm Astreifig 8., 

Schutzbezirk Getan, Sammelhieb « -  
20 rm Kloben, 15 rm Knüppel, 

Schutzbezirk Grötz, Schlag Jag 213 e 
----- 50 rm Spaltkuüppel, 100 rm 
Astreisig 2.
Für Brennholz werden Händler 

vom Mitbieten ausgeschlossen._____

5 lllld 16 UrWWr!.
bat nbzugebe"

llkrmzmillsiiii «sedst..
I '  h : kmil MllNmerlL,_____

tu Is. Qualität lkein Tim), solange 
der Vorrat reicht.

Vostkolli. l,0 Stck. 9.20 unfr. gegen 
Nottmohme. Kiue. ^00 StÜ f, durch 
Bahn zu 8'.— Mk. aegen Voraus« 

bezahlung. evtt. Rücknahme.

MiltcsSkiitslsik tzashlrs'kks.,
Derlkn 34 17. 8.

rZsterrekcher o«d Ungarn. 
Konskription «nd Musterung.
1. Alle in den Jabren 1898 bis 1892. ferner 1699 geborenen österreichi­

schen und ungarischen landsturmpflichtigen Staatsbürger dezw. boSnisch- 
berzegowinstchen dienstpflichtigen Lande-angehörigen, deren Wohnsitz resp. 
Arbeitsgelegenheit sich innerhalb der Provinz Mestpreutzerr befindet, 
haben ohne A u s n a h m e  znr Konskription und M n s le rn n g  am

Donnerstag den SS. März 1817,
8 A h r  m o r g e n s ,

auf dem ?. n. k. Vsterr..ungar. Konsulat in Danzig, Langermarkt 89, 
1 Tr. (Eingang Kürschnergaffel persönlich zu erscheinen.

Die militärischen Ausdrücke: „nicht geeignet", «untauglich*, «was- 
senrmsähig", „invalid*, ,zrr jedem Landsturmdirnstr ungeeignet" usw, 
bedeuten für die Jahrgänge 1898— 1893 stets nur eine zeitwillige Zu­
rückstellung, jedoch kein endgiltige- Ausscheiden rm- dem Landsturmver- 
bande.

2. Die Meldepflichtigen müssen sich bei der Meldung durch entsprechend 
Dokumente (Reisepaß, polizeilichen Anmeldeschein der Aufenthaltsgemeinde, 
Tauf- oder Geburtsschein. Heimatschein, Arbeitsbuch) an-weisen und haben 
d ie  J a h r g ä n g e  1898— 1892 i n s b e s o n d e r e  i h r e  i h n e n
f r ü h e r  e r t e i l t en L a r r d s t v r m l e g r t i m a t r o n - b l S t -
§e r  u n b e d i n g t  m i t z u b r i n g e n .  Sämtliche Musterung- 
pflichtigen haben zwei gleiche unaufgezogene Photographien in der Größe 
von 4—6 Ztm. (welche auch Gchnellphotographien sein können) zur 
Konskription mitzubringen. Eine Photographie muß aus der Rückseite 
von der Gemeindebebörde deS Aufenthaltsortes beglaubigt sein.

Alle bei der Konskription auf dem k. n. k. Konsularamt als 
„nirrslerungSpflichtig" bezeichneten Landsturmpflichtigen resp. Dienst­
pflichtigen haben zu der tm  A n s c h l u ß  a n  d i e  K o n s k r i p ­
t i o n  s t a t t f i n d e n d e n  M u s t e r u n g  irr den Räumen des Eng- 
Lischen Hauses, Brotbänkengaffe Nr. 16 zu erscheinen.

4» Z n r  K o n s k r i p t i o n  u n d z u r  M n s t o r n n s  r r - e h o «
k irn e  b es o n d e re r  V - r l n d n n s r n.

5. 4)ie Fahrkosterr für die Reise zur Konskription «nd Musterung hat jeder 
Musterungspflichtige anS Eigenem zu tragen. Mittellose erhalten diese 
Fahrtauslagen zur Konskription und Musterung, wie auch die Kosten 
der Photographien in der Höbe de- ortsübliche« Preise- nach erfolgter 
Musterung vergütet, w e n n  s t -  e i «  von  i h r e r  A u f e n t h a l t s -  
b e h ö r d e  b e s t ä t i g t e s  M i t t e l ! ^
v o rn »  e i s e n .

6» Die für den Landsturmdienst mit der Waffe „geeignet" Befundenen ge« 
nießen z n r S i n r N S u n g  aufgrund ihres LandstnrmlegimationSblattteS 
freie Fahrt auf kürzestem Wege vom Aufenthalt-ort zum z u s t ä n d i g e n 
k. k. LandwehrergängungnngS - Bezirk-kommando, wo "ffe a H j s .  
A p r i l  1 9 1 7  e i n z u t r e f f e n  h a b e n .

7. Die als nicht geeignet" Ausgemusterten gehören anch weiterhin dem 
zurzeit nicht eingezogenen Landsturm an und können jederzeit einberufen 
werden.

6 D a s  N i c h t e r s c h e i n e n  z u r  M u s t e r u n g  u n t e r l i e g t  der
s trengen  B e s t r a f u n g  nach dem Gesetz v o m  38.  J u n i  

R . - G . - B l .  1S7 bez w.  dem Gesetz A r t .  3, a u s 

dem J a h r e  1 9 1 5  ü b e r  d ie  B e s t r a f u n g  d e r  Nichtbefol-
g u n g  e i n e s  M l t t t S r e i n d e r r r f r t N g s - e f e h l s  u nd  d e r  

G e r l e i t u n g  h i e r z u .
D a n z i g  den 16. Februar 1917.

D e r  k . u. k . Ssteer.-«ngar. Konsul.
gez. v « L L d o r » .

Msüeil
strs

Friihjshr
in gediegenem, deutschem Geschmack find 
auf» reichhaltigste zusammengestellt im 
neuen Favorit - Moden - Arbnm. dem 
beliebten Mode-Derater der Frauenwelt. 
Preis 80 Pfg Favorit der doste Schnitt. 

Zu haben bet
J u l i u s  Q i ' v s s s i ' ,
WSsche-AnsftattttugSgrschSft»
^ M r a b e l h f t r aüe 18

VON ckvin G r̂ ikv rk  
A E  LS ÜrlgtsslVrLlrs» "Nsg 

LSS Lig. MomvsrlL. LZ ktg. 1.SS NL  
1VS „ S .. S.W ..
!Sst r  „ r.5T „
16T „  „  4,2 „  3.26 ,,
Ist- .. „  S.S .. 4.86
Vervquä »vr xoeen ^sobruchiv«

160 LtüaL »v.
prima (ZuatttLtsn vov 

L iK U llk t t  160 dt» L60 Hk. p. AM«.

„ k o lä v v e s  K a v s " ,
Lr«irn«ttsnrttli»pNL. s  rn .k  Lll., 

« S ^ lin .  ÄS.
k'ern^pr.: Lsvtrvm 7437.

»»vvu

Zigarrcn- 
mid Zigarcttcn- 

Abfalltäbake
hat auch in ar öfteren Posten abzugeben

Kust. ä ä .  L o k le k  N ao d l.,
TUIav„dvr. 2L und «r»lI»Nr. 27

SksNlttlskN

VNd.sMWkeWNl«IiL
ca. 2 Marge',. Preis 17500 Mk.. Anzahl. 
3 —^000 Mk^ ferner mehrere AinS-Gar» 
le«grnn-st., sowie ein stLdt. Land« 
grundst.» ea. 40 Marg^ sehr billig zu ver. 
kaufen. Nur Selvutäufer erwünscht.

TllKii'nvHUkß. Thorn, 
Lindkststr Laden.

Ein Priar guterhaltene

UeHstSefe«
md billig zu verkaufen bei

Ki«rS,r»^5. Bleiiestrnßs 5

NdmWe Mel.
Wk! elWk KoWrdk

L« verkaufen. Neustädt. Markt 1Z.

1 stß Neue; tsükS-SWl.
das sich auch sehr gut als Gartenzaun eignet,

1 Me LkliNülVWe. 1 S«L- 
Mirle.1eis.WtzlO.1HM. 
mgenM mlH.KeSmWik!!
haben sehr preiswert abzugeben

47««p«e», Geglerstr. Ht.

»8-M W lW .
st'beLgea«, Licho mit Teppich, «uftb 
DÜsett. desgl. Schreibtisch Sstsurisch. 
Ausziehtisch Zietpänder, Kleiberschrauk. 
Berritow, Bettgeftette zu verkaufen.

SSmlL. Sachen wie neu. nehme «it« 
in Zahlung. Besichtig, ohne Kaufzwang.

M t l h M i M  M u t u o r ,
Gerechten ratze 30

W.8ülMlUiWl!8
mit großem Teppich fortzugvhablder Zu
verkaufen. Händler verbeten.

___  MeSienstratzs 120. ?.

ftW M;«M. Wlhe- 
ls'-'d, ÄI». r Wie

sehr z>r«!»w«r! z» «»kaufe«.
___ _______________ BSck«r,'!r-b« 4».

z» U i M
l Tlsch, Vlagere und geschnktzteS Va* 
«eelbrett._____ Schulstratzr s, ptr r

2 AntrazUösen, 
einfache -änaelampe

(Petr ) billig zn verk. Fischerstr 47. s.

M  SWleigelM
preiswert zu verkaufen.

Zu erfr. in der GeichLftsst. der »Pressê .

2 starke

dariial» ein pslaftermüde». verkauft

k a a l  M s z fv r ,  T h o rn ,
Brombergerstrahe 82.

1 «netz. 8 MWe.
geputztes glotiholz. fast neu, günuig zu 
ve, kaufen. LvnVllstll, Baderstr. 20, S.

30 bis 80 leere
W i l i l t k » .

einmal gebraucht, 
hat preiswert abzugeben

Kost. ää. Lodlev Navdk.,
Zigarren-Jmvorkhanr.

«

V
Äö
0
S
cs
d-l

kkt-, il!k«- uj Mrdumk.
Koniferen, Losen vnL LrädeerpSavaen.

L.kstdkeL8oIlll, ?Mt M»»-«)
8«un»sol»ukvn.

§ s m s n  mtil!s8ch Lvä d-rdkkiM iz.

S-4.
vW»
0

»L
s

L

ein pferch
1,70 m groß, zu verkaufen.

V t t v  L«su, Luden
bet Heimsovt.

Junge, fpnmtzfählge

L u l l e n
aus Herdbuch-Hrrde ver kauft

8s8li3eIl,NSMiM
W .W i l .K i l I j

verkauft
rre7 »r« rt« , Gr. Noga« bei Tarrer,

Ferfprecher Toner 24.
Eine gute,

W W M k  W
Ztt verkaufen.

Lve^erEIrkS. Ober Neffau.

.Äitil. Namiiche»
z»m Derkons. Bnrnnenstratze I t ,

eine Treppe.
Ätartrr, doppelwanviger̂  fast neuerHüstnerstall

für 10 bis 15 Hühner billig zu verkaufen 
Zu erfragen in der Gejchüs.'sstelle der 

.Presse".

Êck kaultn ßklilchk̂st̂
Gebrauchter, guterdallener

T e p p ic h
zn kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter S .  489  
an die Geschäftsstelle der »Presse*.

Kim» Wrr» KMMWN.
auch Sportwagen, mit Bedeck sucht j 
zu kaufen.

Angebote unter L2. 81 7  an die Ge­
schäftsstelle der »Prelle".

Karrfs guterhalt., zusammenÄappvaren

KiliSsrsPriiWgkn.
Angebote rmter ckl. 8VS vn die Ge­

schäftsstelle der.Presse". j
DckMMeWkk

von Hängelampe zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter HL. LV8 

an die Geschäftsstelle der »Presse".

Ane WrschWchse.
Modell 88 oder 98. -u Mantelgeschossen 
sackt zu kaufen.

Angebote unter H . 81 6  an die Ge- 
schüftsltekk der „Presto.

W c h " " . / .
kauft

Lebensmlttelsteüe d e s N rM e r le -  
depot» Thor» .

ZHk tll ÜOll̂
H Z W k k W k k
gebraucht, aber in gutem Zustande. l60X 
liw am grotz. Angebote mit Preisan­
gabe bitt« zu richten an

V. vonkmkrskf,
Listomitz. Kreis Thvru.

LsSrn.
auch zum Kontor, mit Lagerraum vom 
1. 4. z« vermiete».

Neustädt. Markt 22. 1.

i-1il»M!VS-S!trlSlS!llst!lj.z.kt.,
vom r. 4. -u verm Gerberürafte rs.

M U  r MüM,» .  ^
vsm 1. 4. 17 zu vermieten.

Drückenstratze 22.

M M r l lM M . .ruft r-Mmwi-m« !
zum 1.4. zu vermieten Besichtig,-ng von 
12 -  2 Uhr. Anfragen Kontor 2 Tr. ^

Waldstratze 27. ptr., mit sämll. Zubehör, 
Gas und elektr. Murdrlrnchtung »om 1. 
4. z» vermieten.

Bansolcklltl Ik « N n ,
Brombergerftr. lSl18.

Eine schone, große

Mmmerwohlumg
ist von sofort zu vermieten. Daielbit

iZi««ttM Schell sslekjleiier.
Zu erfragen bei

Schm?-?dedergstraße 1.

A u S k u n f tS -B ü r o
Aln» Sivl,rn»rn«Sp^V»nlU, G. «
b. H. mit Deterlio-Adietlunq
jetzt : Berlin Kurfü t̂endamm 17

L ä u s e !
defeMgt innerhalb weniger Minuten

„ H a a r e le m e n l" .
Sendet ^Haarelement" in» gelb,

L Flasche 75 Pfg. bei 
Läsir Mk êr. Drogerie, Dreitestr.

Htts. MZlMSkiitztt.Hmr»
zs I t z m . k . K .

Wohmrngenachwcts in der Geschäftsstelle 
Baderstratze L«, Telephon »27. 

GeschSstSstnnden tSglich von 4—7 Nhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Lu»* 
kunft in allen Fragen des Hausdesttzo» 

ebendaselbst.
Vermietete Wohnungen find fasset 

abzumelden.
Brombergerftr. 10, 6 Zimmer, Zen.

tralheizung 1800
Friedrichstr. 8̂  Hochpart̂  6—7 Zim.

1506
Brückenstr. 22, 1 KvlvnialgcsckSjt 

mit Ausschank 1üo0
Kerstenstr. 22. 2. 6 Zimmer 1400
Brombergerftr. 53, 5 Ammer 1280 sof. 
B smarckftr. 1, 3, 1LVV
Fried.ichstr. 10 -tz , V Zim. 1300 
Fstch.rftr. Sl, 2. 7 Zim. 1860
Akdrechistr. 6, L, 5 noo
LLbrechtstr. 4, 2. 5 Zimmer 1100
Neustädt. Markt 20, 1. Ü Zim. 1100

n .
!. 4. 
L. 4.

,  N
Bromster-erftr. »2, 2, 6 Zim. 1600 l. 4. 
Brombrryerstr. 7^ 5—S Zim. 10001. 4. 
Copoernttusstr. 7, S, S Zim. V801. 4. 
Mellienstr. 89, !. S Zimmer VöV 
Bromdergerfrr. 58. 1. 4 Zim. 900 
Barkstr. 25. 2, 4 Zimmer S7S fi 
Brettestr. 84, 8, 5 Zim.. Balkon 
Librechtstr. 2, part  ̂ 8 Zimmer SVO l. 4. 
Hofstr. 8, 1, 4 Zimmer övvjl. 8.
' ohestr. 1, 2. 8 Zimmer 5501. 4.

rech hofstr. 82, 2, 4 Zimmer 520 1. 4 
Enlmer Thausfre 120, 4Zimmrr 

1. 4. 17 oder später 500
Fstcherstr. 55 k. 2. 8 Zt«. »00

.ahestr. 1, 1 Keller 180
klmer Chsuffee -5, 1 leere» Atm.

Mellienstr. 00, 1, 8 Ztmmer 
Schulstr. 11. Hochpart. 7 Zimmer 
Mellienstr. VV. 4—S Zimmer 
Mellienstr. 181, Laden u. Lagerraum 
Mellienstr. 109, 5 - 6  Zi«., Bad 
Mellienstr. 181. 4 Zimmer 

Part., 2 Zi 
Mellienstr. 72, 1. 8 
Neustädt. Markt 23. Loden «st « -

Vaslstr r0. part., 2 Um. ». -allen 
Zimmer

fchlietz Wohnung 1. 4. es. früher 
Frtedrichftr. 16-12, Pftrdeställe rmd 

Aemtfen
Tatstr. 24. StaMmgen «. Nemffen 
Mellienstr. »8. 2, S Zimmer

1. 4. 
1. 4.

lch.

s .

1. 4.

s,r.
L
kof.

t

»

» ,, »
MeMenstr. 60, 1. St., 8 It« « « ,  
Partktr.28, Hochpart.,4 Zimmer, 
Parlstr. 27, 2. Stg., 4 Z i«««,
mit reichlichem Zubehör, fomle Gas vnv 
elektrischer Lichtanlage so« 1. Lprtt ll. Z». 
zu »ermirten.

0. 8oMrt, Merfr. st
WohllMg,

Schslstr.11 ,Hochstart.,7Zrmmr7.
mit reichlichem Zubehör »nd Garten, ovs 
Wunsch nitt Pferdeftall und Wasenremtfe, 
von jofsrt oder später z» vermtete».

6.8oppsrt, Fistelst. A.
killt Wshllllllg,

2 Stnbe». Kammer. KScho. osm L. 
April zu Vermtetrn.

O o o rz  Z ü c k e !, S s t l M U
_̂_____ Graudenzerstr. 69 ______

VeWWWkk
2 - 2  gut mSbt. Ziminar. Balkon, Bad 
Br»rscheustr»be. vom 15. März er» Ver­
mieten Befichttgung von l'k r-8 '/, Utze 
mittag«. ______ Dildelm'traßr 7, 8.

t vornehm 
eingerichtete sismrr

von fofort oder t. April zu sermtebm. 
gnnkerhof lallest

Wmgöl.«kl'll.8SWL
elettr. Licht, Bad. in taub. Hauf^ steck 
sos. z« oerm. Bksmartstr. L. 2,

beim Stadtdd. u. ll. Kalema».

14X^X4 m, hell. trocken, Msfierst». EI. 
zn vermieten. Anfragen

Altstäbliscker Markt 16, 2

18 Msriltll M r
vll!> Wltstll

ln Aafchorek zv »erpaiirteM.v. L.evy, Cnlmsee.
Fernsprecher tb.
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A ä ä t z l e k t z u s
«6IZ6N in  6 a n k d s r s r  k 'rs u ä e  an

l i i o r n  6 s n  12. ^lärrr 1917 
Ivi. Aorktstrasss 8.

P a u l  I r o L e i n s L i  un s  H ' u u  U ) .  A

Am 2. 3. d. Is .  starb an den Folgen 
einer schweren Verwundung in einem bayr. 
Feldlazarett mein jüngster Sohn, unser Bruder, 
Schwager und Onkel,

Musketier in einem Res.-Änf.-Regt.

im Alter von 22 Jahren.
G u r s k e  den 13. März 1917.

2n tiefem Schmerze:
O ttilie Fads, geb. LrÜAer, 
M u u a  8elm lt2le r, geb. «lads, 
^« lävm L r 'Iul)8, z. Zt. im Felde, 
Sorrm nvv lrll>8, z. Zt. im Felde, 
Aota «lud«,
IÜL «labs,
Oustav elabs, z. Zt. im FeWe, 
l^ritzärled 8o lilllt / l6r.

R u h e  s a n f t !

Zur Beschlußfassung über die in nachstehender 
Tagesordnung näher bezeichneten Gegenstände habe ich 
«inen

Kreistag
auf

Donnerstag den 2 9 . M ae; d. Is.»
nachmittags 2 Uhr,

im großen Saale des Kreishanfes anberaumt, zu 
welchem ich ergebenst einlade.

Thorn den 6. März 1917.

Der Landrat.
Nleeinann.

T a g e s o r d n u n g .
1. Bericht W er den Stand und die Verwaltung der Kreis- 

lommunalangelegenheiten für 1916.
2. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Kreissparkassen. 

rechnung für 1918.
8. Feststellung des Kreishaushaltsanschlages für 1917.
4. W ahl von 8 Mitgliedern des aufgrund der Schauordnung 

zu bildenden Schauamtes und zw ar: 
a. einem Vertreter der Landwirtschaft, 
d. einem Vertreter von Handel und Gewerbe, 
o. einem Vertreter des Fischereigewerbes.

8. Schiedsmannwahlen und sonstige auf dem Kreistage vor­
zunehmende .Wahlen.

kvangel. Knabenschule 
Thorn'Mocker.

ha!
stü

Die Schwer der 1., r. « ,d  3. Masse 
>be« fich Mittwoch den 14. März. 
üh 8 Uhr, im Echulgedäude zu ver­

sammeln. Gleichzeitig können fich Schü­
ler aus den anderen Masten melden, die 
während der Monate April bis Juli 
auf dem Lande untergebracht werden 
wollen. icrauso. Rektor.
«IIAMklM Ilk»

führt gut und diüia aus
^ s a k ls w lo r . Malermstr.,
___________Grabenstraße 4.

Solange Vorrat reicht verkaufe ab hier

Sommerroggen
zur Saat gegen Saatkarte vorn Land­
ratsamt. Ein Zentner IS Mark.

Hegemeister « v k m L S t  
_________________im Forsch Rabat

Alleinstehende Fron
sucht S tellung als W irtschafterin, 
euch im Restaurant erfahren.

Gest. Angebote unter A I. 8 1 2  an die 
Geschäftsstelle der »Presse* erbeten.

Tüchtigen

Stellmacher
für dauernde Beschäftigung sucht

6 . 8 o p M t .  F W M .  U

Rock» und 
Unisormschneider

stellt sofort für dauernde DesckSfttgimg ein 
__________ N  N id l lv » .  ArtuSkof.

sesnvä,krüktrs.kanv Ostern rrssvn 
Lostsrelä Lntseklläisnns eintreten 
S o rL rM tis s te  ^ n s b ilä u n ^  v e rd u rs t ' 
k o e k d e rL n It«  8teH nnK 6n.

HsniiO IiicdllMlieni.
^lanerstrassv 10112. ^Veiekselselts.

KriegSwirtfchaftticher Hilfsdienst! 
OrdentUcken zuveriä figen, älteren

WZchler
von sofort oder 1. April sucht

»Olex* Petroleum-Gesellschaft,
___  Tankcmlage Thorn-Mocker.

Orderülicher, tüchtiger

Kutscher
wird sofort eingestellt.

t t M M M ö M . ,
Breitestraße 33.

1 Sltmi Kutscher
bei guten, Lohn für ein Pferd 

stellen sofort ein

Zkoiersask Lvowkv.
Ms im  W  Msche Msche«
gesucht. Gerftenstraße 16, 4 Tr.

Zeichnungen
aus die

Sechste ftriegsanleihe
nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen provisionsfrei bis

Montag cten lö. Hprll
entgegen.

veuttchr 8M  Wale Lbom.
Fernsprecher 174 und 181. —  Breitestraße 14.

Zeichnungen
auf die

b .  l l r i e g s a n l e i d e
nehmen wir zu bekannten Bedingungen vom IS. d. M ts. bis 16. Aprll, 
mittags 1 Uhr, aus unserer Kasse spesenfrei entgegen.

9srschu§§ ° Herein Zu Thorn.
E. G. m. u. H.

Fernsprecher 6S3. Culmerstr. 17, Ecke Theaterplatz.

Zeichnungen
auf die

b .  U n e g s a n l e i d e
S"io veutsche geichssnleive»

» 1-1« veutsche geichsschstzanweisungen. 
susiosbar mit Il0°j, bis 1201«,

nehmm wir zu den Bedingungen der Reichsbank, ohne irgendwelchen Zuschlag, 
bis zum 16. April 1917 entgegen.

V M M  M  H M e l mü gewahr.
F«rimi, ,2«. Lwelg«>eaerla;;u«g lbsni. «rs-«,str. 2».

IM  W lüUkll
d verlangt.
8 o 1,1«« IV MeMenst r.

Lausbursche
d von sofort gesucht.

1. Zigarreustandlm

Hu ÄOursche
wird verlangt.

______ A l ln n »  Rs»«1r Zssnvl,^
Nettere. erfahrene

vuchhalterin
sofort, spätestens -um 1. April gesucht. 

Tkorner B ro tfab rik . G . m. b. H .

kint LtrkSllstllil
stellt sofort ein

IMr 8>M. Aitkiäilt. Mlt.
E,ne selbständige, tüchtige

Plätterin
für Feinwäsche bei hohem Lohn sofort 

gesucht.

„ D ä s I v ^ S l s s " ,
Färberei, chem. Reinigung, Weißwälcherei

Znarbeiterinnen
für Putz. auch

8elirsrä«l°in. «
Vutzgeschast.B.

Schubmacherstr 26. Ecke Rathaus-Automat.

Mittwoch den 14. M Srz 1917:
ausgeführt von der Kapelle des S. Srs.-

M u M e i ^ V i ^ ü ' d w e Ä ^
Anfang S.S0 Uhr, Ende 10 Uhr. E in tr itt  40 Pfg.

Arbeiterin
für Werkstattarbeit stellt ein

Max Sirsod L  Lrausv
G  m d. H..Maschinkufabrik.

5 Arbelleniiilen
stellt ein

! Wäscherei „.̂ rauenlob". j
Friedrich.trabe 7.

M U l I l M l N I  
o U r W I l M M M M e i l
oerlanot Gerechtestrabe 5.

Aufwartung
gesucht von 8— S Uhr morgens. 

B erlin e r Korsettsabrik 
u. As^ « m n n n ,  Breitestr. 27

W w .  l « n  M W r»
M  Lwli

Gerechtestroße 8 i0

Zunge Damen,
die Putz lernen möchten, können sich 

melden.

M o n a  N a v k  A avkl.,
Daderstr.. Ecke Breitestraße

gesucht.

G .T t O R 'I r S r k r s M , .

LehrsrSulein
zum Erlernen der Küche sucht zum 1. 
April F ra u  » « I r l ,  Ularrerikafirw»

Eoudere AlMlimg
sucht 14. Schtthmacherstr.i8.

Aufwartung
für den ganzen Tag bei sehr gutem Lohn 
gesucht.______ Talstraße 42. 3. links.

S»Me WlMleriii
wird verlangt. Breitestraße 24, 2 T r

Aufwartemädchen
gesucht. Brückem'traße 17. 1.

gesucht.

Klavierstunden
für einen Knaben gesucht.

Angebote mit Preis unter sp. 8 1 8  an 
die Geschäftsstelle der »Presse* erdeten.

3'Rmmerwohmmg
zu sofort oder später, Gegend Neustäd- 
tischer Markt, gesucht.

Angebote unter A*. 8 1 9  a» die V e, 
schäftsstelle der »Presse*^________

r-z-WMW«W
zum 1. 4. gesucht, Bromberger Borstadt.

Angebote unter 8 .  4 9 3  an die Ge- 
schäftsstelle der »Preste*.______________

2 Zimmer
mit Küche vom l. 4. oder 1. 8. für 
K.iegszeit zu misten gesucht.

Angebots erbeten unter ll,. 8 1 L  «r  
die Geschäftsstelle der „Presse-.________

2 unmöbl. zimmer,
möglichst mit Ba kon, von sofort oder 1. 
4. 17 zur Abmiete gesucht.

Angebote unter 8 9 7  an die Ge- 
schäftsstelle der «Presse*.

2 M .  Ammer.
Innenstadt werden gesucht.

Gest. Angebote unter 8 .  8 1 8  in der 
Geschäftsstelle der »Presse" abzugeben.

Ein Grundstück
zu pachten gesucht.

Angebote unter Q .  4 9 1  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse*.

I ^ Q S S
zur Roten Kreuz-Geldlotterie. Ziehung 

vom 16. bis 20. April. 17 8S1 Geld- 
gewinne im GesammtbeLrage von 
600 000 Mark, Hauptgewinn 100 000 
Mark. zu 3,30 Mark 

find zu twaen de,
V v m d i ' o ^ s l r l ,  

königl. preußischer Lotterie-Enmehmer, 
Thorn, Katharinenstr. l , Ecke Wilhelms- 

Platz, F.ernsvrecher 842.

> Osllrrvefeln .
ik iir aas k a lb . veutsclstsna.

Mittwoch den 14. MSrz, 
abends 8 Uhr:

im neuen Saale des Dittoriavakkes.

IlkterluM iuigZ-M ao.
V o rtra g , Llchtbllder, 

vrsSnge und Deklamationen.
D p" Eintritt frei. 'S»-

Der Geschäftsführer.

im besten ZustaM.

ütiidt-Tliearcl
Dienstag den lS. MSrz, 7'/,

Neu einstudiert!
ver Meere; unü aer Lieve 

»'Ellen.
Donnerstag, is . MSrz, 7-/, ^

Ein Llalremaum.
Freitag den 1«. MSrz, 7 '/, «h»' 

Benefiz Antoinette Durchardy. 
Äußer Abonnement!

vle keurebe Zurannr.
Operette in 3 Akten von OkonkoSS ,̂ 

Musik von Gilbert. __ _

!-Ll
Gerechtestraße 3.

Geöffnet tägllch von 3 Uhr ab.

Dienstag, Mittwoch» 
Donnerstag:

M W M M
Lustspiel in 3 Akten.

Regte W  Kafirol. . 
Hauptdarsteller: Freiherr o. D0>' 

zingen . . H e i n r i c h  P « - '  
vom Tbeater des Westens, Der 
lin, Ludmilla, seine Frau . ' '
Marga Kühler, Residenz-Theattr
Fritz, deren Neffe, Hans Tuader. 
Martha . . M a n v y  Z t n n e r .

Schachmatt.
DeteViv-Gensations-Frim tn3 rUtka-

A M k  K rlkW M e.
Dam A .  d i, SS. M i r ,  nur ^  
M etropoU heater. Arledrlchstk.«'

Tyrannenberrschaft
au» Polens schwerer Zeit. 

Kolostales F'im.Gemäide in S Akten 
von Alfred Deutsch-Germon. 2  
Szene gesetzt von Franz Porten 

10000 Mitwirkende.

Gut möül. Mßerzilliviek
mit sey. Eingang, Gas, B  >d so^r' 
vermieten. BLckerstratze Lu, ^

im Du
G u tm .Z im .,s -p  E .z.v . Gerewtes^,

l U  Ä r M
mit oder ohne Küchenbenutzung , 
mieten. '  Waldstraße 3S, » ^

Nklilik »hiiiHkikVt, Mlii- 
cklck. t«l>ii«k>i!li>t k K
würde mit eitlem älteren, krLme> f  
alleinst, wianne zusammen wirtsSm ^  

Zu erfragen mittaas von iL^i, ^
Uhr Klosterstr 7. 8 Tr.

SüilillillMliliel.̂
zeittveittg in Thorn, sucht D ellaFA  
schasie« zwecks Unterhaltung uns 
dtum im Schachspiel. ches

Angebote unter As. 8 1 3  a« 
schäftsstelle der »Presto*. __

ftaukmann,
kath., 2V Jahre alt. wünscht r^ e e  
späterer Heirat mit junger. 8/0. 
Dame in brieflichen Verkehr S" tM  ^  

Zufckrtften unter Q .  8 l ä  
Geschöftsstelle der » P r e s t e * ^ _ ^ - ^

Verloren --
rotbraunes Lr-erporeMuNNM»
über 30 Mark Inhalt. Gegen z.
abzugeben _____  T a ls traß eL L - ^

aas d«.
lausen. Alnugeben in -e r Sst»" 
anttalt am !k i  gerdenkmal-

Ile  amW e G e lv iliE s
der L7 B erlin e r P le r d e - L - '^  
eingetroffen und liegt zur Emi«v

klnlgl Ll>tt«ri«»Linnedmer. ,
straß« Ecke W llb « lm » p V > --^ i

Läglicher rtaienötk

1017 Z

k0

L
z

s
M ärz —» — 14

18 19 20 21
25 26 27 28

April 1 2 3 4
8 9 10 11

15 l6 17 18
22 23 24 2S
29 30 — —

M ai 1 2
6 7 8 S

13 14 1L 16
26 21 22 23

H ierzu  zweites G latt.


